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Internationale unö Gberfthlesien .
Oppeln , 20 . Zunl . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Uebcr den Verlauf der Informationsreisen der Genossen F i m m e n
und Iouhaux von Internationalen Gewerkschaftsbund ( Amster -
dam ) nach Oberschlesien berichtet der Kattowitzcr „ Volkswille " :

Bei den Verhandlungen am Donnerstag vormittag in Kattowitz
mit den deutschen Vertretern der freien Gewerkschaften führte Ge -
nofle Jouhaux - Paris aus , daß Oberschlesien heute eine unge -
beure Bedeutung für die Weltwirtschaft habe , und darum müßten
deutsche und polnische Arbeiter gemeinsam das Problem lösen helfen ,
da die kapitalistischen Gegner sich heute schon darüber einig wären .
Die Vertreter der freien Gewerkschaften wiesen aus die Gefahren
hin , die den Arbeitern bevorstehen , falls das Industriegebiet Polen
zugeteilt werden sollte . Oberschlesiens wirtschaftliche Momente for -
Herten ein ungeteiltes Oberschlesien bei Deutschland , wofür noch
der soziale Fortschritt der deutschen Arbeiterschaft und die Stärke
der Arbeiterbewegung sprechen .

Am Nachmittag wurden die Verhandlungen mit Vertretern des
polnischen Zentralverbandes geführt . Sie beriefen sich u. a.
auf die Denkschrift des Berg - und Hüttenmännischen Vereins wäh -
rend des Krieges an Bethmann Hollweg , in der die Annexion des
Dombrowaer Kohlenbeckens gefordert wurde . Sie schlössen daraus ,
daß , wenn früher die oberschlesische Schwerindustrie nicht ohne die

olnischen Gebietsteile existieren konnte , jetzt eine Zuteilung Ober

fchlefiens an Polen doch möglich fein müßte : Deutschland könnte

infolge seiner blühenden Industrie Oberschlesien verschmerzen , Polen
dagegen sei ohne Oberschlesien nicht lebensfähig . Auch die p o l n i -

schen Vertreter forderten ein ungeteiltes Oberschlesien .
Im Hinblick auf den Druderkampf des deutschen und des polni »

schen Proletariats regte Genosse F i m m e n - Amsterdam an , einen
gemeinsamen Aufruf an die deutsche und polnische Arbeiterschaft zu
erlassen , der zur Beruhigung beitragen sollte . Die Veröffentlichung
wurde aber von polnischer Seite abgelehnt , während die freien Gc -

werkschaften für sofortige Veröffentlichung eintraten . Auch der
Vertreter der Warschauer Gewerkschaftszentrale plädierte für

sofortige Veröffentlichung . Die Genossen Kohl ( ADGB . ) und Zo-
lawski ( Pole ) einigten sich alsdann , daß die Zentralvorstände in

und BiBerlin Breslau einen

gemeinsamen Aufruf an die oberschlesische Arbeiterschaft

veröffentlichen .
Die Verhandlungen mit den Vertretern des Berg - und Hütten -

männischen Vereins am Freitag machten den Vertretern des Jnter -

nationalen Gewerkschaftsbundes das statistische Material zugänglich .
Am Nachmittag besuchten Joubaux und Fimmen eine polnische Be -

lcgschastsversammlung vom Nikisch - Schacht , um sich über die Stim -

mung zu orientieren . Derselbe Plan auf deutscher Seite wurde durch
die Verweigerung von Fahrtausweisen durch die Polen verhindert .

So haben die Genosien aus Westeuropa auch am eigenen Leibe

die polnische Freiheit erfahren .

Oppeln . 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Augenblicklich läßt sich über die Stimmung im Industriegebiet keine

allgemein gültige Meinung finden , da die Polen Kundgebungen , die
ihnen unangenehm sind , mit rücksichtsloser Drangsalierung durch die

bewaffneten Insurgenten beantworten . Aus gutunterrichteten Ge -

werkschaftskreifen erfahre ich, daß bei der Bevölkerung unter der

Oberfläche eine sehr radikale Stimmung herrscht , die natürlich mit
der Stillegung der Industrie und der zunehmenden Arbeitslosigkeit
leicht bolschewistische Formen annehmen kann . Die Gefahr , wird
noch verstärkt durch die Enttäuschung der polnisch gesinnten Beoölke -

rung , die nun die vielen wirtschaftlichen Versprechungen Korfantys
nicht in Erfüllung gehen sieht . Die Betriebsbesetzungen und andere

syndikalistische Umtriebe sind in der Regel von den Polen ange -
ordnet und entbehren , soweit wir darüber unterrichtet sind ,
einer zentralen kommunistischen Leitung .

Insurgenten unö Arbeiterschaft .
Man schreibt uns aus Oberschlesien : In Oberschlesien fanden

sich bei Ausbruch der Wirren ca . 1000 Schiffe , von denen die

Mannschaften unter Zurücklasiung ihrer Habe flüchten mußten .

Nachdem die Polen zurückgedrängt und die Schiffsmannschaften zu

ihren Schiffen zurückkehren konnten , mußten sie feststellen , daß die

Wohnräume aufgebrochen und ausgeplündert
waren . Die in Eosel - Hafen , im Clodnitzkanal und am rechten Oder -

ufer befindlichen Schiffe find vollständig ausgeplündert , es ist nichts

zurückgelassen . Von den am linken Oderufer befindlichen Schissen

sind größtenteils nur die wertvollsten Sachen geraubt .

Verschiedene Schiffe sin� durch Minenwerfer i n

Grund geschossen , auch hier ist die Habe verloren . Jeder

einzelne Schiffsmann hat einen Verlust von mehreren tausend Mark .
Es handelt sich um die zum Berufe notwendigen Ausrüstungs -

gegenstände , wie Betten , Berufskleidung , Wäsche , Stiesel usw. , ohne
die der Beruf nicht ausgeübt werden kann . Eine Neuanschaf -

fu n g ist nicht möglich , da die Mittel nicht vorhanden sind .
Die Wirren haben zur Stillegung der Schiffahrt und Entlassung
der Mannschaften geführt , so daß alle diese Mannschaften
über IX Monat arbeislos sind .

Um nach Schaffung geordneter Verhältnisie die Arbeit wieder

aufnehmen zu können , muß unbedingt das Reich eingreifen und

bereits jetzt Ersatz der verlorenen Sachen gewähren . Schnelle Hilfe

ist absolut notwendig .
»

Korfantys Wirtschaftsausschuß in Schoppinitz ladet öffentlich

polnische Kaufleute zum Bezug oberschlesischer Erzeugnisse ein . Die

Liquidation deutschen Vermögens in Polen soll sofort nach Veröffent -

lichung der Ausführungsbestimmungen beginnen . Der polnische Ritt -

meister Szczepanik verhandelt in Berlin über Gefangenenaustausch .

die Mietsteuer .
Von Wilhelm Sollmann .

Schluß üer Sapernüebatte .
Die Jirterpellationsdebatte des Reichstags übeo die Er -

w�rdung des Abgeordneten Gareis und die beklagenswerten
Zustände , aus denen diese schändliche Tat erwuchs , hat ain

Montag ihren Abschluß gefunden . Sie hat nach stürmischen
Zwischenfällen doch zu einer gewissen politischen Klärung ge -

führt , indem sie erwiesen hat , daß sich die d e u t s ch n a t i o -

nalenHetzerimReichstagin einer nichts weniger als

glänzenden Isolierung befinden und daß es insbesondere d i e

Bayern selbst sind , die nichts von ihnen wissen wollen .

Nachdem der Reichskanzler am Freitag seine treffliche
Rede gehalten , kündigte ihm die deutschnätionale Presse eine

fürchterliche Abrechnung an , die ihr Parteigenosse Bazille
mit ihm vornehmen sollte . Aber die Spannung des Reichs -
tags wurde enttäuscht : die Rede des Herrn Bazille war eine

Sammlung leerer Redensarten , die nur Staunen darüber er -

regen konnte , daß dieser Herr bei seinen württembergischen
Landsleuten und Parteifreunden als eine große Nummer gilt .
Hier bestätigte sich das Sprichwort nicht : dieser Prophet
gilt n u r in seinem engeren Vaterlande .

Auch Herr v. S ch o ch , ein pensionierter General aus

München , der für die Deutsche Volkspartei sprach , vermochte

nicht , das Interesie an der Debatte wiederzubeleben . Das ge -

lang erst dem bayerischen Justizminister Dr . Hamm , der im

Reichstag als demokratischer Abgeordneter sitzt . Von diesem
seinem Doppelwesen ließ Herr Dr . Hamm nur die zweite
Seite in Erscheinung treten ; er sprach mit so scharfer Pointie -
rung gegen rechts als guter süddeutscher Demokrat , daß man

kaum glauben konnte , ein Mitglied der reaktionärsten deutschen
Regierung vor sich zu haben . Herr Bazille hatte die Regie -
rung Kahr als „ den StolzunddieZierdeBayerns "
gefeiert , und nun mußte er es erleben , daß ein Mitglied eben

dieser Regierung ihm und seiner Partei die Übelste Abfuhr
bereitete . Herr Bazille konnte sich „ nur im Interesse der
Würde des Reiches dazu entschließen , den Reichskanzler nicht
rein ironisch zu behanbc ' - i " ( so unausstehlich redet dieser
Wichtigtuer ! ) , aber Herr Hamm , der Iustizminister der Kahf »
Regierung , erklärte sich Mit dem Reichskanzler solidarisch .

Man sieht , es geht etwa » Hunt durcheinander » fa da »

Geheimnis der bayerischen Verhältnisie ist nicht so leicht ein -

zudringen . Aber sehr wesentliches zur Klärung trug die Rede
des bayerischen Bauernbündlers , Herrn Eisenberger , bei ,
der nicht nur durch seine oberbayerische Gebirgstracht und

seinen Dialekt , sondern durch sein ganzes Wesen ein gutes
Stück des bayerischen Volkes verkörpert . Herr Eisenberger ,
auch Führer einer bayerischen Regierungs Partei , legte
offenherzig dar , daß der bayerischen Regierung
selbst die deutschnationale Hetze über den

Kops g e w a ch s e n s e i und daß das bayerische Volk diese
Hetze aufs tiefste verabscheue . Herr Eisenberger wußte mit
viel Humor seine durchaus ernst gemeinte und ernst zu neh -
mende Behauptung zu begründen , daß das , was man heute
in Norddeutschland „ Bayern " nenne , etwas durch und
durch Unbayerisches , von Norddeutschland
erst nach Bayem Hereingetragenes fei. Und der alte Bauer ,
der sonst so gemütlich daherredete , hob sich zu tragischer
Zornesgröße , als er der Rechten zurief , ihre Vorfahren seien
es gewesen , die die Bauern , solange sie konnten , geschunden
und getreten hätten .

Auch in der vorangegangenen Re! � des Zentrumsmannes
und Bayern Dr . Pfeiffer war — mit viel städtischer Ele -

ganz — derselbe Grundgedanke variiert worden : Diese Mün -

chener nationalistische Hetze ist etwas ganz und gar Un -

bayerisches , ein fremdes Gift , das der gesunde Körper
selber ausstoßen wird .

Hoffen wir , daß diese gründliche Erörterung zur Gesun -
dung Bayerns beitragen wird . Es ist doch auch nur eine Lüge
der Münchener Hetzer , daß das bayerische Volk sich gegen
irgendwelche Feinde im Deutschen Reich zur Wehr setzen muh .
Bayern hat keine Feinde , Bayern braucht sich nicht zu ver -

teidigen außer gegen diejenigen im eigenen Lande , die

seinen guten Ruf schädigen , und die es nur davonzujagen
braucht , um mit dem übrigen deutschen Volk wieder ganz eins

zu sein . Das ostelbische Junkertum war schon gewohnt ,
Bayern als feine eroberte Provinz zu betrachten , vielleicht war

der Jubel etwas zu früh . Im Reichstag wenigstens hat es

kein Bayer gewagt , sich zu dieser Brüderschaft zu bekennen ,

da geben sie sich alle als gute Demokraten . Mögen sie es doch
«dsich a p ch t » JBo 9 W» *

Die Mietsteuer , die unter dem Titel ' „Gesetz über »die
Erhebung einer Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaue s " dieser Tage vom Reichstage
angenommen werden wird , hat den Wohnungsausschuß der

deutschen Volksvertretung weit über ein Jahr in vielen

Sitzungen beschäftigt . Diese lange Dauer der Beratungen
lag in den Schwierigkeiten der Veranlagung und der Er -

Hebung dieser Steuer , in dauernden Meinungsverschieden -
heiten zwischen Reichsregierung und den Ländern über die

Gestaltung der Abgabe , vor allem aber in dem zähen Be -

mühen unserer Partei , die leistungsfähigen Schichten in Stadt
und Land unter die Steuer zu zwingen und die Zwergeinkom -
men möglichst von ihr zu entlasten . Auf der anderen Seit :

stand der Wille der Deutschnationalen , der Deutschen Volks -

partei und einzelner Abgeordneten der Mittelparteien , In -

dustrie , Handel und Gewerbe , am meisten aber die Land -

Wirtschaft zu schonen , indem man die der Erzeugung und

Verwaltung dienenden Gebäude von der Abgabe befreien
wollte . Um so schärfer hätten natürlich die Mieter heran -

gezogen werden müssen . An dem sehr entschiedenen Wider -

stand der Sozialdemokratie scheiterte im Ausschuß dieses
Bestreben , das die Dachstube der Heimarbeiterin besteuert ,
das Privatkontor des Milliardärs aber steuerfrei gelassen
haben würde . Die Deutschnationalen haben zwar ihren
mieterseindlichen Antrag auch in der Vollversammlung des

Reichstages wieder eingebracht . Er hat indes nur den Wert ,

für das antisoziale Wesen dieser Partei einen neuen Beweis

zu liefern . Angenommen wird er nicht .
Wen trifft nun und was bezweckt die

M i e t st e ü e r ? Sie wird von den Nutzungsberechtigten
aller Gebäude erhoben , die vor dem 1. Juli 1918 , also im

Wesentlichen noch zu normalen Baupreisen , fertiggestellt sind .
Demnach müssen Nicht nur die Mieter die Abgabe entrichten ,
sondern auch die Hausbesitzer für die von ihnen zur Benutzung
in Anspruch genommenen Gebäudeteile ; aber auch für
Fabrikgebäude , Kontorräume , Werkstätten , Lagerhäuser ,
Scheunen , Ställe usw . muß die Steuer bezahlt werden . Be -

freit sind u. a. die für öffentliche Zwecke be -

stimmten Gebäude des Reichs , der Länder und der Ge -

meinden , die Armen - , Waisen - und Krankenhäuser , die

Kirchen , aber auch solche Gebäude , die den Zwecken eines die

Volkswohlfahrt fördernden Unternehmens auf gemein -
nütziger Grundlage dienen . Dazu gehören auch

Volkshäuser , Jugendheime , Herbergen , Landheime usw. .
wenn sie gemeinnützig betrieben werden .

Nicht das Reich , sondern die Länder erheben die Steuer .
Es steht ihnen frei , ob sie der Steuer die Form einer A b -

gäbe vom Grundvermögen oder einer u n m i t -

telbaren Mietsteuer geben wollen . Im ersten Falle
wird die Steuer von den Besitzern der Gebäude erhoben , die
den Betrag dann auf die Nutzungsberechtigten ( Mieter , Päch -
ter — aber auch sich selbst ) umlegen . Im zweiten Falle wird

die Steuer unmittelbar von den Nutzungsberechtigten der Ge -

bäude eingezogen . Sie beträgt dann 5 v. H. des Nutzungs -
wertes . Dazu müssen die Gemeinden S v. H. Zuschläge er -

heben . Mit Genehmigung der obersten Landesbehörde kann

der Gemeindezuschlag bis auf 19 v. H. erhöht werden . Wich -
tig ist , daß der Abgabe der B o r k r i e g s w e r t (1. Juli 1914 )
der Gebäude oder Gebäudeteile zugrunde gelegt wird . Klein -

rentnern und solchen Steuerpflichtigen , die durch Krankheit
oder Erwerbslosigkeit in ihrem Einkommen stark geschmälert
werden , wird die Steuer auf Zlntxag zurückerstattet .

Zwei rohe Beispiele für die Wirkung der Steuer :

1. Ein Land bringt die Abgabe durch Grund st euer

auf , wobei nur behaute Grundstücke getroffen werden dür -

fen . Die auf ein Haus in bestimmtem Werte entfallende
neue Steuer beträgt 299 M. jährlich . Der Besitzer bewohnt
die Hälfte des Hauses , zwei Mieter je ein Viertel . In diesem
Falle werden die 299 M. Abgabe vom Besitzer erhoben , der
199 M. aus eigener Tasche zahlen muß und je 59 M. von
den beiden Mietern einziehen kann . Die Gemiendezuschläge
regeln sich entsprechend .

2. Ein Land erhebt die eigentliche Mietsteuer . Die

Steuerbehörde stellt den Mietwert der Gebäude und Ge -
bäudeteile aiy 1. Juli 1914 fest . Ein Haus hat vier Woh -
nungen . Die vom Hausbesitzer benutzten Räume hatten am
1. Juli 1914 einen Mietwert von 999 M. jährlich , die von
den drei Mietern benutzten Räume von je 599 M. jährlich .
In diesem Falle erhebt das Land von dem Vermieter 45 M. ,
von den drei Mietern je 25 M. jährlich ( 5 v. H. ) . Durch den

Gemeindezuschlag wird die Steuer verdoppelt .

Nehmen wir an , daß die Arbeiter , über das ganze Land

genommen , am 1. Juli 1914 durchschnittlich 39 bis 49 M.

monatlich Miete zahlten , so haben sie also , gleich
nach welcher Form die Abgabe erhoben
wird , mit einer Mietsteuer von 3 bis 4M .

�monatlich zu rechnen .
'

Diese Abgabe ist unangenehm wie jede Steuer . Waq



uns aber mit ihr versöhnen kann , ist dies : Die paar

Milliarden , die sie bringt , kommen un -

mittelbar der Masse der kleinen Mieter

zugute , denn die Einkünfte dürfen ledig -

lich zur Verzinsung und Tilgung der für
Kleinwohnungen ( aus öffentlichen Mitteln ) her -
gegebenen Beträge verwandt werden . Ferner dürfen mit

dieser Abgabe Wohnungsbauten nur gefördert werden

1. wenn die Kosten der Bauausführung einschließlich der

Baustoffe behördlich genau kontrolliert werden ;
2. wenn die Bauten dauernd in öffentlichem oder gemein -

nützigem Eigentum bleiben , oder doch verhindert wird ,

daß aus der Vermietung oder dem Verkauf ein über -

mähiger Gewinn erzielt wird .

Mit einer noch schärferen Fassung dieser Sicherungen
sind wir leider gegen die gesamten bürgerlichen Parteien nicht
durchgedrungen .

Die Abgabe wird einstweilen in den Iahren 1921 bis

1914 erhoben werden . Die Erträgnisse werden aber schon
in den nächsten zwei Jahren verbaut sein . Sie schaffen , hoch-
gerechnet , 59 909 Wohnungen , während der Bedarf vielleicht
1 Million Wohnungen ist. Es ist also nicht viel , was erreicht
wird . Immerhin sind 59 999 Wohnungen , an deren Bau

hunderttausende Bauarbeiter Beschäftigung finden , doch viel

mehr als nichts . Diejenigen , die die Vorlage grundsätzlich
verwerfen , konnten außer dem Hinweis auf die Notenpresse
keinen Weg für die sofortige Beschaffung von Mitteln

nennen . Daß die Kommunisten im Ausschuß nichts taten ,
verdient kaum erwähnt zu werden .

Wir sehen in diesem kümmerlichen Gesetz noch nicht ein -

mal den Anfang der Lösung des unendlich schwierigen und

verwickelten Wohnungsbauproblems . Auf unser Drängen
wird schleunigst eine Unterkommission des Wohnungsausschus -
ses Vorschläge zur umfassenden Behebung der Wohnungsnot
ausarbeiten . Auch eine aus Gewerkschaftern und aus Reichs -
tagsabgeordneten der SPD . und der USP . gebildete Kom -

Mission wird demnächst mit weit ausgreifenden Plänen vor
die Oeffentlichkeit treten .

_ _

helfferichs verbrechen .
In der „ Germania " veröffentlicht der bekannte Profesior

; der Finanzwissenschaften Dr . Julius Wolf einen Artikel

über die Finanzwirtschaft des kaiserlichen Deutschland , worin

gesagt wird :

Frivoler als das Deutsche Reich ' vor und im Kriege ist
wohl selten eln anderer Staat mit der Finanzpolitik umgesprungen .
Man glitt In einen Krieg , der Hunderte von Milliarden

Mark , hunderte von Milliarden Goldmark kosten sollte . Daß dem

so sei , wurde weder von den ' Militärs , noch von den Politikern ,
noch vom — Reichsschatzamt begriffen . An eine ernsthafte
Kriegsfinanzierung dachte man nicht . Aach meiner Schätzung über -

stiegen die Sriegskosten von vornherein zu gut zwei Drittel die

Finanzkraft des Reiches . Die Reichsfinanzbehörden versäumten aber

nicht bloß , die jeweilige Finanzlage wahrheitsgetreu zu zeichnen ,
sie unterließen auch , um die Kriegsstimmung des Volkes nicht zu
beeinträchtigen , das unbedingt gebotene Anziehen der

Steuerschraube . Das Retchsschatzamt wäre mindestens ver »

pflichtet gewesen , die Einnahmen auf der höhe des Friedensbedarfs
zuzüglich des Zins - und Amortisationserfordernisses für die im

Kriege neu aufgenommenen Anleihen zu halten . Unter peinlichster
Beachtung . des Grades der Geldentwertung , mit der als Dauer -

erfcheinung zu rechnen Klugheit gebot . Was aber tat das Reichs -
schatzamt , Lhne den Einspruch des Reichstags zu finden ? Es er -

schloß dem Reiche kaum mehr Steuerquellen , als ihm der Krieg
verschüttet hatte . Mein steter Hinweis auf den englischen
„ Steuerheroismus " störte wenig . Man hatte die Stirn ,
Englands Bestreben , die ungeheuren Kosten des Krieges zu einem

höchstmöglichen Pi�zentsatz durch Steuern aufzubringen , als Ein -

geständnis seiner militärischen Schwäche zu deuten , obschon es sich

Deutsthlanös Nachrichtenverkehr .
Nauens Bedeutung .

Interessante Aufschlüsse über den Stand des Fernsprech - Tele -
graphen - und Funkenverkehrs wurden bei einer Besichtigung der

Funkenstation Nauen , zu der das R e i ch s p o st m i n i st e r i u m

. eingeladen hatte , den Mitgliedern des Deutschen Reichs -

f tag es gegeben .
Die beiden Kabel , die Deutschland vor dem Kriege über Emden ,

Vigo und Monrovia direkt mit Amerika oerbanden , sind jetzt im

Besitz Englands und Frankreichs . Eine direkte Verbindung Deutsch -
lands mit Amerika bestand nach dem Kriege nicht mehr . Wir waren

auf den Verkehr über England angewiesen . Es ergaben sich daraus

schwere Nachteile für unser Wirtschaftsleben . So gingen die Notie «

rungen der amerikanischen Börse zunächst nach London . Dort wur -
den sie an der Börse verwertet und den englischen Agenten in

Deutschland mitgeteilt , die diesen Vorsprung ausnutzten . Viel später
kamen dann diese Nachrichten erst zur Kenntnis der deutschen Gc -

schäftswelt . Auch finanziell brachte das Monopol Englands Deutsch »
land Nachteile . Für jedes tclegraphjsche Wort mußte Deutschland
einen Extrazuschlag bezahlen . Ein Telegrammwort von Berlin nach

'
Australien kostete nach diesem Tarif 28,50 Frank , während dasselbe
Telegramm , in Warschau aufgegeben , über Berlin geleitet , nur
25 Frank kostete .

Dies Monopol Englands ist durch unseren
Fun ' kendienst gebrochen .

Die Funkenstation Nauen , dir im Jahre 1S0S entstand unßsaus
kleinen Anfängen zu chrer jetzigen Größe wuchs , ist einer der Haupt -
träger des Funkendieiütes . Nauen hat eine Europa - und eine Ueber -

seestation und sendet feine Wellen in die ganze Welt . An den Aus -
bau des Telegraphendienstes ist während der ganzen Nachkriegsjahre
gearbeitet worden und wird noch jetzt in anerkennenswerter Ein -
mütigkeit von allen beteiligten Ländern gearbeitet . Von den 108 Lei -

tungen Deutschlands , die vor dem Kriege nach den Feindbundländern
liefen , sind jetzt wieder 75 Proz . in Betrieb genommen . Die Ver -
bindungen nach den neutralen Ländern haben sich noch vermehrt .
Der telegraphische Verkehr ist jetzt schon wieder fünfmal so stark wie
191S . Die Ferngespräche , die 1013 1,4 Millionen betrugen , stiegen
ISIS auf 1,7 Millionen und erreichten 1920 die kaum glaubliche Zahl
von 5,4 Millionen Gesprächen täglich . Dieser Stand konnte nur er -
reicht werden durch den Ausbau der Funkentelegraphie .

Auch der P r e f s e ist der Funkendienst nutzbar gemacht worden .
Im Januar 1921 wurden im Durchschnitt täglich 1700 Pressetele -
gramme aufgegeben , jetzt sind es 3000 . Durch den Nachrichtendienst
werden täglich für den kleineren Europakreis 5000 Worte in deutscher
Sprache , für den Ueberseedienst 5000 Worte in englischer Sprache
ausgesandt . Aber nicht nur die Zahl der Uebermittlungen ist ge -
steigert worden , auch die Schnelligkeit hat gewaltig zugenommen .
Während es früher zwölf Stunden dauerte , ehe die Notierungen der
New Yorker Börse den deutschen Kauslcutcn bekannt wurden , sind jetzt

bei diesem Bestreben um eine festgewurzelte englische Gewohnheit

handelte , die sich besonders in den napoleonischen Kriegen bewährt

hatte . Die Scheu vor neuen Steuern war aber noch

nicht die ärgste der Sünden wider den heiligen Geist der Finanz -

Politik . Das Reichsschatzamt mißachtete auch das elementarste

finanzpolitische Erfordernis : die Sparsamkeit , sah keiner

militärischen Instanz auf die Finger , erlaubte , daß man das Geld

mit vollen Händen zum Fenster hinauswars .

Die Revolution trägt nach Wolf an dem deutschen
Finanzelend nur den allergeringsten Teil der Schuld . Die

wirkliche Schuld liegt bei der Frivolität , mit der die Finan -

zen des Reiches während des Krieges geleitet wurden . Pro -
fessor Wolf nennt keine Namen , aber man erinnert sich, daß
der Leiter der deutschen Finanzen in der kritischsten Periode
Helfferich gewesen ist .

Und dieser Mann hat noch den Mut , Anklagen zu erheben
und sich als derjenige aufzuspielen , der genau weiß , wie alles

besser gemacht werden muß !

Antisemitismus unö wisicnschast .
Aus einem sonderbaren Anlaß kam es , wie der „Voss . Ztg . "

aus N ü r n b e rg gemeldet wird , am 15 . Juni dort zu einem

Streik einer Reihe von Dozenten der Handelshochschule . Auf der

Hochschule , die hauptsächlich aus städtischen Mitteln gegründet wurde ,

machen sich seit mehreren Monaten antisem itische Umtriebe

bemerkbar , die durch eine deutschvöltische Studentenverbindung

„ Wehrschaft Franco - Bavaria " eine besondere Steigerung erfuhr . Als

Urheber der Schmähungen , die fortgesetzt in einer Kneipzeitung er -

schien , wurde der Student Stroemsdoerfer festgestellt , der

vergeblich vom Senat aufgefordert wurde , die gegen einen Herrn
Dr . Luppe und mehrere Stadträte ausgesprochenen Beleidigungen

zurückzunehmen . hierauf wurde Stroemsdoerfer vom Senat mit

Entlassung bedroht . Dann ließ der Rektor der Handelshochschule
einen Anschlag der Franco - Bavaria , worin u. a. von den Aufnahme -

suchenden die eidesstattliche Erklärung verlangt wurde ,
niemals eine Heirat mit einem „f arbig e,n oder jüdischen
Weibe " einzugehen , vom schwarzen Brett der Hochschule entfernen .

hierauf ' erfolgten von einer Minderheit der Studenten unter Füh -

rung Stroemsdoerfer ? neue Kränkungen gegen Rektor und Senat ,

worauf der Dozenten st reik einsetzte .
Am 20 . Juni erging vom Senat und dem Studentenausschuß

der Handelshochschute an die Oeffentlichkeit eine Mitteilung , in der

über das Ergebnis einer Studentenversammlung vom 17 . d. M. be -

i richtet wurde . Als besonders bemerkenswert ist der Mitteilung zu

entnehmen , daß Stroemsdoerfer trotz wiederholter Einladung der

Versammlung fernblieb , desgleichen die gesamte Wchrschast

Franco - Bavaria , da sie wegen der in den letzten Tagen erfolgten
Austritte „ mangels Burschen zu suspendieren gezwungen war " . Die

Versammlung billigte das Disziplinarverfahren gegen Stroems -

doerfer , sprach Rektor und Senat das volle Vertrauen aus , legte

jedoch gegen den Beschluß des Stadtrats Nürnberg auf Entfernung
des Anschlages Verwahrung ein , da er „ eine Gefährdung der akade¬

mischen Freiheit " bedeute . Auf Grund dieser Beschlüsse wurden die

Vorlesungen an der Handelshochschule wieder aufgenommen . Der

Senat hat die Entlassung Stroemsdoerfers beschlossen .

Opfer öer Verhetzung .
Bremen , 20. Juni . ( WTB . ) Die hiesige Strafkammer ver -

urteilte heute drei » Angehörige der Reichswehr wegen Widerstandes

gegen die Staatsgewalt und einfachen Landfriedensbruchs , begangen
während des am 8. März 1920 erfolgten Zwischenfalles mit f r a n -

zösifchen Offizieren , die der Ententekommission angehörten .
Ein Angeklagter wurde zu zwei Monaten und einen Tag , die beiden
anderen Angeklagten zu je drei Monaten und einen Tag Gefängnis
verurteilt .

Kommunisten in Selbstoerwaltungsämkern sollen , nach einem Er -

laß des preußischen Innenministers Dominicus ( Dem. ) nicht bestätigt
werden , well diese Partei den gewaltsamen Umsturz der Verfassung
anstrebt .

nach anderhalb Stunden die Notierungen dieser Börse schon in den

Händen der deutschen Interessenten . Und auch hier erstrebt man noch

Beschleunigungen . Um eine größere Ausnutzung zu ermöglichen , hat
man Gebe - und Nehmestationen voneinander getrennt . Während
Nauen nur Sendestation ist , erfolgt der Empfang in Geltow bei

Potsdam , d. h. die Apparate stehen in diesen Orten , die Leitungen

gehen von diesen Orten direkt nach dem Haupttelegraphenamt Berlin

und werden von dort aus bedient .
Um die Fortschrille , die in den letzten Iahren gemacht worden

sind , gegenseitig auszunutzen , ist von England und Amerika ein Be -

amtenaustausch vorgeschlagen worden . Das deutsche Postministerium

hat diesem Vorschlag freudig zugestimmt .
- An den Vortrag schloß sich eine Besichtigung der großzügigen

Anlagen . O. E.

Znkernaklonale Oualitätsmessen . Während der „ W « r k b u n d "
und die anderen bekannten Organisationen sich für die deutschen
Messen einsetzen , will die „ K o r n s ch e u e r " die deutschen Produ -
zenten mit dem Auslände verbinden , indem sie deutsches Kunsthand -
werk und Erzeugnisse deutscher Industrien ( Porzellan , Keramik ,
Weberei und Stoffe künstlerischer Art , Metallverarbeitungen und
Möbel ) zum Zwecke der Oualitätsausstellungen sammelt
und ins A u e l a n d sendet , wo die Sendungen der Schwestersitze in
einer gemeinsamen Sonderausstellung gezeigt werden sollen .

Findet nach den ersten Versuchen auf den internationalen Aus -
stellungen der Qualitätsschutz den erhofften Erfolg , dann will man
zu einer endgültigen Einführung oes internationalen
Oualitätsschutzes weitergehen . Es sind dafür besondere
Oualitätsschutzabtetlungen in Aussicht genommen , zu denen der
Beitritt der Produzenten nicht erkauft werden kann . Vielmehr
können nur auf Grund der durch die Kornscheuer geprüften und als
hochwertig befundenen Produkte die produzierenden Handwerker
oder Industrien in den „ Schutzbund der Kornscheuer "
aufgenommen werden . Durch die Aufnahme erfolgt aber nicht ge -
nerell die Zulassung aller Produkte der Aufgenommenen , sondern
es dürfen , anders als z. B. der Werkbund , nur diejenigen Pro -
dukte das Zeichen der Qualität tragen , die geprüft worden sind .

Für die Prüfung der Qualität sind nicht feststehende Kommissio¬
nen vorgesehen , sondern es sollen für jeden Ausstellungsfall und

jedes Gebiet Kommissionen aus Künstlern und Persönlichkeiten zu -
sammengesetzt werden , die den betreffenden Produktionsgebieten

künstlerisch oder technisch' nahestehen . Der Gedanke de « Qualitüts -

schutzbundes nimmt vor allem für sich in Anspruch , daß auch

alleinstehenden Handwerkern regelmäßig Gelegenheit

gegeben , wird , sich an den großen internationalen und spezialaue -
stellungen im Auslande zu beteiligen .

Gerhart Hauptmanns „ Weber " - Tragödie wurde im _ G r o ß e n

Schaufpielha u le aufgeführt . Es ging von dem Stucke wieder -

um eine ungeheure Wirkung aus , die noch gesteigert wurde , weil die

Zuschauer die Sehnsucht der Zeit in die einzelnen Auftritte hinein -

trugen . Besonders das Pubtikum der obersten Ränge konnte sich
nicht genug tun in Ovationen für Gerhart Hauptmann und für die

Schauspieler . Ueber den tünsllerischen Wert der Aufführung soll noch
gesprochen werden .

Die im Schatten leben .

Bochum , 20. Juni . ( DA. ) heule miitag 10 Mauten vor

12 Ahr ereignete sich auf Schacht 1 — 3 der Zeche Rlont Ceni ? in

Sodingen bei Herne ein schweres Grubenunglück infolge Schlag -

weilerexplosiyn . Schauplatz der Katastrophe war das Revier des

Steigers Oppermann auf der fünften Sohle . Von der rund 120

Mann starken Veisgschafk konnten bis jetzt nur wenige Schwerver -

letzte und mehrere Tote geborgen werden . Trotz angestrengtcs . ' er

Bemühungen der aus allen Teilen des Ruhrgebiekes herbeigeeilten

Rettungsmannschaften konnte man bis zur Stunde nicht bis zu dem

eigentlichen Herd der Explosion vordringen . Es besteht wenig

Hoffnung , die Leute des AnglüSsreviers noch lebend zu bergen .
denn die starken Rachschwaden haben auch die anderen Gruben -

revicre schwer gefährdet . Bis nachmittags 3 Uhr sind ans diesen be¬

nachbarten Revieren etwa 100 mehr oder weniger gasvergiskete Berg¬
leute eingetroffen . Die Tragweite dieses Unglücks läßt sich bis jetzt

noch nicht in ihrer ganzen Größe überscheu . Die Rettungsversuche

sind in vollem Gange . Fortgesetzt kresscn neue Mannschaften ein .

u. a. die bekannte Courri - reniannschast der Zeche Shamrock . Der

Schacht Moni Cenis ist von einer großen Menschenmenge umlagert .
lautes weinen und Schluchzen der Angehörigen ertönt , die um ihre

Väter , Söhne , Brüder und Erhalter bangen .

Herne , 20 . Zun ! ( WTB . ) Eine amtliche Mtteilung von

sieben Uhr abends besagt : . 28 Tote und eine große Anzahl verletzte .

vorwiegend Leichtverletzte , sind geborgen , vierzehn Manu werden

noch vermißt .

verwaltungsgeeicht für Grgefch .
Breslau , 20 . Juni . ( Eigener Drahlbericht des . Vorwärts " ) . Der

Breslauer Bezirtsausschuß hat „ aus formellen und sachlichen

Gründen " mehreren Klagen des „ HeimatschutzverbandeS verfasfungs -

treuer Schlesier " , der schlefischen Orgesch , stattgegeben . Ein Ver -

sammlungSverbot der Polizeivcrwaltung Glatz und eine Auslösung ? -

Verfügung des Landrats von Nimptsch gegen einen der Organisation

angeschlossenen Verband wurden aufgehoben , für Reichenbach wurde

erklärt , daß dort ein rechtsgültiges Verbot nicht bestehe . Tie

„Schlesische Zeitung " behauptet ferner , daß die Landräte von Oeis

und Steinau ibre Auflösungsverfügungen zurückgezogen hätten .
Die Breslauer „ Volkswachl " macht auf den Gegensatz zwischen

den Verpflichtungen der Reichsregierung und dem Urleil des Brc - t -

lauer BezirksausichusieS aufmerksam und sagt , wenn die Reichs -

regierung nicht zum Rechten sebe , bleibe nichts andere ? übrig , a ! s

zur Selbsthilfe zu greifen und der Bürgerorganiiation einen Selbst¬

schutzverband der Arbeiterschaft gegenüberzustellen . Unser Parte -

blatt habe sehr oft Bedenken gegen diesen Gedankengang geäußert .
aber die Justizfrage gegen die Organisation schlage uns diese Bc -

denken aus der Hand . _

patriotische Junker .
Bei der Beratung des Gestütsetats im hauptausfchuß des Preu -

ßifchen Landtages wurde von sozialdemokratischer Seite

darauf hingewiesen , wie der staatliche Gestütsverwalter Graf von

Lehendorf seine patriotische Pflicht auffaßt . Das Gestüt des ge -
nannten Herrn mußte nämlich 8 von den Polen vertriebene Be -
amte aufnehmen , für die keine Wohnungen vorhanden waren . Der
Herr Gestütsdirektor , der Junggeselle ist , bewohnt nur eine Flucht
von 15 Zimmern . Trotzdem aber war dieser Patriot nicht zu be -

wegen , davon auch nur ein Obdach für die Vertriebenen

abzugeben , wie es andere Gcstütsdirektoren ohne weiteres getan
haben . Während der genannte Gestütsdirektor also 15 Zimmer be-

nötigte , lieh er für die vertrieben »» 8 Beamten einen Stall , der

kurze Zeit darauf abbrannte , zu Wohnzwecken einrichten .
Aber auch jetzt war der patriotische Graf noch nicht dazu zu be-

wegen , einige Zimmer abzugeben , sondern einige selbst beschränkt
wohnende Beamte des Gestüts erachteten es als ihre Pflicht , für die
Vertriebenen notdürftig Platz zu machen . Als dann endlich das

Mieteinigungsamt eingriff , schritt man , statt zur Beschlag -
nähme der Iunggesellenwohnung , zum Neubau einiger Wohnun -
gen für die Beamten . Wahrscheinlich gehört der Herr Graf zu den -
jcnigen , die am lautesten über die „ Vergewaltigung von Deutschen
durch die Polen " schreien und die Regierung , die diesen Verhältnissen
„ machtlos gegenübersteht " , am heftigsten angreifen . Wahrhaftig ,
Nationalbewußtsein — nach deutschnationaler Art .

Die Enkkäuschunoi aus den Schlachifeldern . Eine englische
Romanschrifistellerin Mrs . horace Tremlett beschwert sich in oec
„ Daily Mail darüber , daß so wenige Engländer in diesem Jahr die
französischen Schlachtfelder besuchen und rust ihren Landsleuten zu,
daß jetzt die unwiderruflich letzte Gelegenheit fei , um sich die Zcr -
störungen anzusehen und die Rachegesühle zu beleben , die bei den
Engländern immer mehr einschlummerten . Wer nicht bald komme ,
werde bitter enttäuscht sein , gar keine richtigen Schlachtfelder mehr
orzufinden . „ In den zerstörten Gebieten arbeiten die Franzosen mi !
einer stetigen Ausdauer vom Morgen bis spät abends wie eine
Herde fleißiger Ameisen, " schreibt sie, . . räumen den Schutt ihrer
vernichteten Häufer fort und bauen sie Stein für Stein wieder aus .
Der Boden trägt nach der langen Ruh « erstaunlich reiche Ernten :
ringsum Bechune stehen die herrlichsten Kornfelder . Die Schützen -
gräben sind ausgefüllt , und nichts erinnert mehr an - die rostigen
Drahtverhaue und an die Unterstände . Mit erstaunlicher Gefchwjn -
digkeit verschwinden die Schlachtfelder . Gar bald wird nichts mehr
vom Kriege übrig bleiben als einige Paraderuinen , die desonders
erhalten werden . Die Reisenden werden mit zärtlicher Sorgfalt von
den Berufsführern zu diesen geschichtlichen Stätten geleitet , und es
besteht kein Zweifel , daß viele , die mit dem Besuch zu lang « ge-
wartet haben , später bitter enttäuscht sein werden . "

Amundsen auf offener See aufgefunden . Der norwegisch «
Nordpolforscher Amundsen ist , wie aus New Jork gemeldet wird ,
auf offener See von einem Schiffe aufgefunden worden . Amundsen
war von Alaska aus zu einer Expedition abgefahren , die eine Dauer
von sieben Jahren haben sollte .

Beim Storting in Kristiania ist nachfolgendes Telegramm von
Amundsen , das au » Nome vom 17. Juni datiert war . eingelaufen :
„ Ersuche den Storting um Gewährung eines Betrages von 300 vyg
Kronen für die Expedition " . Im Anschluß an dieses Telegramm er -
klärte Professor Nansen , er hätte früher nichts davon gehört , daß
Amundsen nach Nome zurückgekehrt sei . Das Telegramm wurde der
Regierung überwiesen . Von dem Storting wurde Amundsen tele -
graphisch mitgeteilt , daß die Angelegenheit an einem der nächsten
Tage ihre Erledigung finden werde .

In die Feuilletouredaktio » ist Genosse Dr . John S ch i k o w e I j
eingetreten .

Bliitbiier - Orchefter . Das näch ' te städtische BolkSkonzert findet
am Dienstaq , den 21. , abends 8 Uhr , in den Germaniasälen , Ehaussce -
straße 110/111 , statt .

Zum Direktor der Berliner Tteruwarte ist der bisherige Ohfn - .
dator der Sternwarte in Neubabelsbcrg , Pros . Paul G u t b n i ck . er -
uannt worden . Er übernimmt zugleich den Lehrstuhl sitr Ästronomie an
der Berliner Universität .

» in Denkmal für de » Maler Halder wurde in S ch Ii e rs e e
( Oberbuyern ) enlbüllt . Haider hat die berbe Schöndelt de « Voralpenlandes
am tiefsten gesaßt�und auf das ausdrucksvollste wiedergegebeti .

Ein Palast des Hcrodes wurde teilweise bei Ausgrabungen in
A « e a l o n bloßgelegt . Es wurden Bitdwerke des Apollo , der Venus
einer Dittorla und eines Giganten und cinc Slawe des Königs Herodrs
atzjuuden .

" "

Ein Tieg der crlfeuerung . < Dir . Aguitaula " mltOelseuerunz bat
die . Maurelaula - , die Kohle » orrfeuett , auj der Ozeanüdersabrt um

LS Stunden geschlagen .
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Mbbau öer Preisprüfungsstellen !
Don Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . C. F a l ck , Berlin .

In der Groß - Berliner Stadtverordnetenversammlung ist am
9. Mai d. I . ein Antrag der Demokratischen Partei , bei der Reichs -
regierung eine Aufhebung der gesetzlichen Derpflichtung der Städte
über IllOM Einwohner zur Errichtung einer Preisprüfungsstelle hin -
zuwirken , einer Erörterung unterzogen und schließlich abgelehnt
worden .

Dieser Antrag ist in Anbetracht der heute noch be -
stehenden Mängel des Preisprüfungswesens durch -
aus verständlich , wenn er auch in seinem rein verneinenden
Ziele die noch vorhandenen Aufgaben der Preisprüfungs -
stellen durchaus verkennt . Die zweifellos bestehenden Mängel
des Preisprüfungswesens haben keineswegs überall zu seiner
Wirkungslosigkeit geführt , insbesondere nicht in den süddeutschen
Staaten , die dem Preisprüfungswesen stets weitgehendes Verständnis
entgegengebracht , es gefördert und zweckentsprechend ausgebildet
haben . Vor allem hat in diesen Ländern die Errichtung von Landes -
preisstellen die sür alle Preisprüfungsstellen notwenidge einheitliche
Leitung und damit die Vorbedingung einer gedeihlichen Wirksamkeit
geschaffen . Wo es , wie in Preußen , an dieser Einheitlichkeit man -
gelte , entbehrten die örtlichen Preisprüfungsstellen jeder Zusammen -
sassung ihrer Arbeit sowie jeder Anleitung für ihre Tätigkeit . Diese
blieb überdies von vornherein auf die großen Städte beschränkt . Die
Landwirtschaft war somit der überwachenden Tätigkeit der Preisprü -
fungsstellen fast vollkommen entzogen . Durch die örtliche Beschrän -
kung ihres Machtbereichs wurde ihre Arbeit naturgemäß erschwert und
einseitig auf einzelne Teile der Bevölkerung , vorzugsweise den reinen
Handel , beschränkt , was von vornherein dessen Widerstand auslösen
und verstärken mußte .

Wenn heute die Frage des Fortbestehens der Preis -
prüfungsstellen erörtert wird , so muß man sich hinsichtlich
der Erzeugung und der Einfuhr vor Augen
halten , daß eine wirtschaftlich zutreffende Preisberechnung
durch die starken Schwankungen in der gesamten Preis -
bcmesiung , durch den ständigen Wechsel des Wertes unserer Reichs -
mark auf dem inländischen und ausländischen Markte sowie durch die
fortgesetzten Erhöhungen der Löhne und Gehälter und anderes mehr
stark behindert ist Daher ist die Strafverfolgung wegen nicht ange -
messener Preisforderung , insbesondere im Hinblick auf den Schutz des

guten Glaubens durch die Irrtumsverordnung , vielfach unmöglich .
Der Aufgabe , sachgemäße Preisberechnungen aufzustellen , sind

nun allerdings viele örtliche Preisprüfungs st ellen

nicht gewachsen . Die Behebung dieses Mangels ist
aber im wesentlichen eine Personenfrage . Leitung und Zu -
sammensetzung der Preisprüfungsstellen in persönlicher Hin -
sicht bedürfen vielfach einer Neuordnung . Wo diese nicht
möglich ist , würde ich allerdings schon im Hinblick auf die

Kostenfrage eine Aufhebung der Preisprüfungsstelle ihrem weiteren

Fortbestand vorziehen , da eine Preisprüfungsstelle mit ungeeigneter
Leitung und Besetzung zur Bekämpfung des Preiswuchers nicht nur
untauglich ist , sondern auch in unnötiger und gefährlicher Weise Han -
del und Verkehr beunruhigt . Diesen Erwägungen tragen auch die

Ausführungen meines im Auftrage des Reichswirtfchaftsmimsters
gehaltenen Vortrages „Wirtschaftspolizei und Preisprüfungsstellen "
Rechnung , in dem ich die Frage einer zweckentsprechenden Abgren -

ader Arbeiten der Preisprüfungsstellen und Polizeibehörden be -
elt habe . Dort hatte ich vorgeschlagen , den lediglich den Erwitte -

l ' ungen dienenden , reinen Vollzugsdienst der örllichen Preisprüfungs -
stellen auf die örllichen Polizeibehörden zu übertragen . In diesem
Sinne ist auch das Reichswirtschoftsministerium seit langem tätig .
Bereits auf der Tagung der deutschen Preisprüfungsstellen zu Co -

bürg Oktober vorigen Jahres hat der Vertreter des Reichswirt -
schastsministeriums den Preisprüfungsstellen �eindringlich eine Ab -

kehr von der polizeilichen Vollzugstätigkeit empfohlen . Die Haupt -
aufgäbe der Preisprüfungsstelle , einen Dertrauenskörper der gesam -
ten Bevölkerung als Ausgleichsstelle der Interessengegensätze der

Verbraucher auf der einen , sowie der Händler und Erzeuger auf der
anderen Seite zu bilden , erscheint unvereinbar mit rein polizeilicher
Vollzugstättgkeit .

Was die mittleren Preisprüfungsstellen anlangt , deren Not -

wendigkeit der eingangs erwähnte demokratische Antrag nicht bestrei -
tet , so könnten sie späterhin gemeinsam mit den statistischen Aemtern

auf die neu zu schafsende Wirtschaftsverfasiung unseres Reiches und

deren Organe übergehen , mögen diese nun Bezirkswirtschastsräte oder

sonstwie heißen . Eine Zusammenfassung der gesamten wirtschafllichen
Kräfte unseres Volkes ist aber angesichts unseres Zusammenbruchs
und der Ansprüche des Feindbundes unbedingt notwendig .

Lediglich die vielfach vertretene Forderung auf Aufhebung der

Preistreibeveiverordnung würde , falls sie erfüllt werden sollte , aller -

dings den Bestand der Preisprüfungsstellen in Frage stellen , weil da -

mit der weitaus größte Teil ihrer Aufgaben in Fortfall käme . Die
Aufhebung der Preistreibereiverordnung er -
scheint aber unmöglich , solange die Staatsgewalt im Innern
nicht voll gefestigt und die Gefahr politischer Unruhen
noch nicht gebannt ist . Solange große Lohnbewegungen
mit Aussperrungen und Generalstreiks , solange Verkehrs -
stockungen aller Art fortgesetzt im Bereiche der Möglichkeit
liegen , kann die Masse der Verbraucher nicht einem hemmungslosen
Gewinnstreben der Erzeuger und Händler ausgeantwortet wer -
den . In dieser Hinsicht verweise ich auf meinen Aufsatz in Eon -
rads Jahrbüchern : „ Die Preisbewegung der wichtigsten Bedarfs -
gegenstände in Groß - Berlin während des Kapp - Putsches " , in der die
schamlosen Preistreibereien von Berliner Ladenbesitzern aus jenen
Tagen dargestellt sind .

Das Bestreben auf Aufhebung der Preisprüfungsstellen ist , wenn
man deren noch immer nicht vollkommen beseitigte Einstellung auf
eine polizeiliche Tätigkeit berücksichtigt , verständlich . Wie
überall , so würden aber auch hier Handel und Industrie ihr Ziel eher
durch schaffende Arbeit erreichen , als durch MäkelnRund Nörgeln .
Astein berufsständige Selbstverwaltung kann die Arveit der Preis -
Prüfungsstellen entbehrlich machen . Die Wirtschaftsoerbände der ein -
zelnen Gewerbezweige müssen Grundsätze für die Aufstellung der

Preisberechnungen und Richtsätze für die Preise der wichtigsten Be -

darfsgegenstände herausgeben . Diese müßten in den Tageszeitungen
zur Kenntnis der gesamten Bevölkerung gebracht werden , damit sich der

einzelne vor Ueberforderungen schützen kann , andererseits aber auch
die Oeffentlickkeit zu den sich aus diesen Preisforderungen für den
einzelnen Kaufmann ergebenden Gewinnsätzen Stellung zu nehmen
vermag . Daneben müßten dann die großen zentralen Organisationen
der Landwirtschaft , des Handels und der Industrie besondere Stellen

zur Nachprüfung diHer Richtsätze der einzelnen Geschäftszweige ein -
setzen , damit diese ber ihren Prcisforderungen der wirtschaftlichen Gc -
samtlage und der Kaufkraft der Verbraucher eingehend Rechnung
trügen . Das ist notwendig , weil die Erfahrung gelehrt hat , daß die
einzelnen Fachverbände — man denke nur an die Preis - und Ab -
satzvereinbarungen im Bekleidungsgewerbe — zu sehr ihre eigenen
wirtschaftlichen Vorteile im Auge haben und daneben die höheren
Belänge der Gesamtheit leicht außer acht lasten . Die Hauptoerbände
der Kaufmannschaft müßten auch dazu übergehen , bei Preisübcrfor -
derungen den einzelnen Händler zur Strafanzeige zu bringen und
auf seine Unschädlichmachung hinzuwirken . Das können natürlich die
Fachverbände nur sehr schwer , weil die persönlichen Beziehungen der
einzelnen Fachangehörigen vielfach sehr enge sind und einem der -
artigen Vorgehen hindernd im Wege stehen .

Wenn Handel und Industrie immer klagen , daß ihnen durch
wirtschaftliche Unkenntnis und die Unvernunft behördlicher Stellen
schwerer Schaden verursacht werde , so kann darauf nur erwidert wer -
den , daß es Ehrenpflicht jedes Berufes ist , den Auswüchsen seiner Be -
rufsangehörigen selbst entgegenzutreten und daß die Staachgewalt
erst in zweiter Reihe , nämlich beim Versagen des Berufes selbst ,
hierzu berufen ist . Von diesen Gesichtspunkten aus habe ich auch
gelegentlich der zweiten Tagung des Beirates des Preußischen Kriegs -
wucheramtes im Sommer 1917 an den Vertreter des Deutschen In -
dustrie - und Handelstages die dringende Aufforderung gerichtet , im

Wege der berufsständigen Selb st Verwaltung
Einrichtungen zur Begutachtung von Preisen zu schaffen
und die staatlichen Behörden mit Strafanzeigen und son -
stigen Maßnahmen im Kampfe gegen Preisausschreitungen
zu unterstützen . Das ist aber nicht geschehen , obwohl
die Möglichkeit hierzu meines Erachtens gegeben war . In dieser
Beziehung sei nur auf das Wirken des Zentralverbandes des Deut -
schen Bank - und Bankiergewerbes sowie des Vereins gegen das Be -

stechungsunwesen verwiesen , welche bei der Bekämpfung der buclcet -

» bopz und der Korruption zum Besten der Allgemeinheit und nicht
zuletzt auch des Handels und der Industrie Vorbildliches geleistet
haben . In vollster Oeffentlichkeit werden die Richtsätze über die für
notwendig und angemessen erachteten Gewinnsätze aufzustellen und
deren Einhaltung selbst zu überwachen sein . Wer sich solchen von
den eigenen Berufsgenossen ausgestellten Forderungen nicht fügt ,
müßte von den BerufÄiertretungen öffentlich gebrandmarkt werden .
Von diesem Mittel hat die Kaufmannschaft z. B. in der Vorkriegszeit
gegen diejenigen Gebrauch gemacht , die bei Verlusten aus Börsen -
geschäften den Differenzeinwand erhoben haben . Damals hat die

Kaufmannschaft zur Selbsthilfe gegriffen gegenüber denjenigen , welche
sich so, allerdings in unschöner , aber doch gesetzlich zulässiger Weise
gegen Ansprüche aus verfehlten Börsenunternehmungen geschützt
haben . Es ist Ehrenpflicht des ehrbaren Kaufmannes , mit densel -
ben Kampfmitteln gegen denjenigen vorzugehen , der in moralisch un -
verantwortlicher , durch die Gesetze unseres Landes unter Strafe ge -
stellter Weise aus der Not der armen und ärmsten Volksgenossen
übermäßigen Nutzen ziehen und seine eigenen Taschen bereichern
will . Dieses Streben würde die - Unterstützung der gesamten Oeftent -
lichkeit , insbesondere der breitesten Schichten aller Verbraucher fin -
den . Hier fänden Handel und Industrie ein reiches Feld nutzbrin -

gender Arbeit . Falsch ist es , wenn aus diesen Kreisen die Beseittgung
der Preisprüfungsstellen gefordert und sür den Fall der Erreichung
dieses Zieles eine Prüfung von Maßnahmen zur Bekämpfung der
Preistreiberei in Aussicht gestellt wird . Der umgekehrte Weg ist der
richtige . Erst müssen die berufsständigen Vertretungen im Wege
der Selbstverwaltung die erforderlichen Maßnahmen ergreifen und
sie zu einem wirksamen Verbraucherschutz ausbauen . Dann aller -
dings würden die Preisprüfungs st ellen von selbst
überflüssig werden und der Staat froh sein , gerade im Hin -
blick auf diese Selbstverwaltung von weiterer staatlicher Tätigkeit
auf diesem so umstrittenen Arbeitsgebiet Abstand nehmen zu können .

GroßSerlln
wie lange noch !

Immer wieder haben wir festzustellen , daß es Behörden
gibt , die dreist sich heute noch „ königlich " oder
„ kaiserlich " nennen . Wir können nicht all « uns hierüber
zugehenden Mitteilungen wiedergeben , aber von Zeit zu Zeit wollen
wir doch eine Auslese daraus veröffentlichen .

Daß Postämter noch in Hausinschristen sich als „kaiserlich " be -
zeichnen , ist uns wieder mehrfach gemeldet worden . Man sieht solche
Inschriften z. B. in Berlin am Postamt W. 9 ( beim Potsdamer
Bahnhof ) , in Lichterfelde - Ost ( Bismarckstraße ) , in Köpenick . Auch
über den Gebrauch eines Handstempels , der einem Postamt noch
die „Kaiserlichkeit " bescheinigt , wird uns berichtet . Das ist noch in
diesem Monat Juni auf dem Postamt Berlin 21 ( Turmstraße ) vorge -
kommen Ebenso ist noch in diesem Monat Juni auf dem Postamt
Berlin 65 ( Nazarethkirchstraße ) «in Postausweis mit dem Stempel
„Kaiserl . Deutsches Postamt " ausgefertigt worden . In Tirol , wo
der Inhaber den Ausweis benutzen will , wird man Augen machen .
Vor einiger Zeit berichtete ein bürgerliches Blatt , daß der preußische
Minister für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung über einen Be -
amten der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin «ine Geldstrafe
von 300 M. verhängt habe , weil in dem Vordruck eines Berichtes
der Hochschule das Wort „königlich " nicht durchstrichen worden war .
Wir glauben nicht , daß gegen den besonders bei der Post sehr ver -
breiteten Unfug , ihre ehemalig « „Kaiserlichkeit " zu konservieren , der
Reichspostminister schon mal in ähnlicher Weise eingeschritten ist .
Auch andere Behörden möchte man manchmal fragen , ob ihnen nicht
bekannt ist , daß es verfassungsgemäß im Deutschen Reich und seinen
Bundesstaaten keine Monarchie mehr gibt . Als „königlich " hat das
Amtsgericht Angermünh « sich noch im März 1921 durch Handstempel
bezeichnet , und vielleicht ist dort noch heute dieser Stempel in Ge -
brauch . Zu Pillupönen in Ostpreußen gebraucht der Pfarrer noch
einen Handstempel , der die dortige Kirche ein « „königliche " nennt .
UebrigenS ist auch dem Polizeipräsidium Berlin zu empfehlen , daß
es älter « ' Bekanntmachungen zeitgemäß abändert . In ihrer ehe -
maligen „Königlichkeit " präftnttert sich dies « Behörde noch auf einer
Tafel , die an der abschüssigen Veteranenstraß « steht und „Schritt
fahren ! " gebietet . Von der preußisch - oldenburgischen Grenze wird
uns gemeldet , daß eine Grenztafel ( und wahrscheinlich nicht nur diese
eine ) noch von einem „ Königreich " Preußen erzählt . Die Preußische
General - Lotterie - Direktion soll , wie man uns schreibt , noch auf
ihren jetzt zur Ausgabe kommenden allerneuesten Losen im Stempel
sich „königlich " nennen . Da ist es kein Wunder , daß auch ein
Lotterieeinnehmer in der Büschingstraße auf einer gedruckten Post -
karte noch „königlich " heißt . Bei einem Lotterieeinnehmer in der
Bandelstraße darf man den Titel „königlich " noch in seinem an der
Hausfront angebrachten Schaukasten bewundern .

Niemand wird uns glauben machen , daß solche Dinge nur aus
Nachlässigkeit zu erklären seien . In manchen Fällen können wir
uns des Eindrucks nicht erwehren , daß eine Verböbnunq
beabsichtigt ist .

Untersuchung schwebt !
Einige , maßen zögernd und noch immer sehr wortkarg äußert

sich jetzt eine amiliche Meldung zu dem geheimnisvollen Tode des
Oberwachtmeisters B u ch h o l z von der Schutzpolizei .

WTB . teilt mit : Zu dem Falle des Oberwachimeisters Buchholz
teilt das Polizeipräsidium amtlich mit , daß die Unier -
suchung auf Grund der hier angeordneten eingehenden Ermitte -

ungen bei der Staatsanwaltschaft schwebt .

Sj
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Der Iustizrat wiegte den Kopf . „Eigentlich kommt mir

in meiner Privatwohnung jeder ungelegen , besonders dann ,

wenn er Geschäfte zu haben vorgibt . "
„ Es war mir peinlich , Sie in Ihrem Bureau aufzusuchen, "

murmelte Reisner .

„ Nun also, " rief der Iustizrat aus , „ wenn Ihnen das

peinlich war , dann kommen Sie doch als entlassener Sträfling ! "
Reisner wurde rot . Zorn und Scham nahmen ihm die

Stimme . „ Nun , so gehe ich wieder, " sagte er rauh .
Der Iustizrat sah ihn mit einem unbeschreiblichen Lächeln

a » und machte ihm ein befehlendes Zeichen . „ Bleiben Sie, "

forderte er ihn auf . „ Es ist unbedingt nötig , daß Sie bleibenl "

„ Warum ? "
„ Weil es nötig ist. Weil Sie gerade jetzt jemanden

brauchen , der Ihnen das sagt , was Sie erfahren müssen . Und

der es Ihnen so sagt , daß Sie es verstehen . "
Er hatte sich erhoben und zwang den Unschlüssigen auf

einen Stuhl nieder . Er bot ihm eine Zigarre an und ver -

söhnte ihn halbwegs wieder , indem er ihm mit einigen Scherz -
warten Feuer gab . „ Gestehen Sie es doch, " drang er noch
halb scherzhaft auf chn ein , „ daß Sie voller Haß sind . Wie ? "

Reisner sah schweigend zur Seite .

„ Aber voller Haß , der kein Ziel hat . Oder doch eines ,

das absurd ist . . Denn Sie hassen die ganze Welt . "

„ Durchaus nicht, " warf Reisner widerwillig ein .

„Nicht die ganze Welt ? Also wen ? Wen hasten Sie ? "

Aber der andere schwieg .
„ Also doch : die ganze Welt ! Ich weiß es . Sie sind nicht

der erste , der aus dem Gefängnis kommt und dem ich das

sage . Aber Sie sind ein Besonderer , denn Sie sind reich und

haben die Mittel , Ihren Haß in die Tat umzusetzen . Und das
wäre vielleicht bedauerlich . Bedauerlich für die Menschen und

noch bedauerlicher für Sie ! "

„ Sie täuschen sich. " sagte Reisner spöttisch , „iisi will nicbt

kämpfen . Ich haste die Menschen nicht , sie interessieren mich
»»icht einmal . Ich will nur meine Ruhe . Sonst nichts . "

„ Ja . das glapben Sie ! Dos glaubten Sie die erste
Monde , als Sie aus dem Gefängnis ins Freie traten und der

Gedanke an die plötzliche Freiheit Sie berauschte . . . Diese
erste Stunde ! Diese Dankbarkeit ! Diese Liebe , die zunächst
auch gar kein Ziel hat und die sich doch in blinden Haß ver -

wandelt , bei dem ersten hämischen Blick, der zwinkernd zu dem

Entlassenen sagt : Ja , dich , — dich kenne ich ! "
Der Justizrat sah Reisner scharf an . „ Es ist immer das -

selbe . Ich kenne das . Sie sind nicht der erste ! "
Reisner kreuzte die Beine übereinander und maß den

Iustizrat mit schadenfroher Erwartung . „ Nun gut , wenn
Sie das alles wissen : was raten Sie mir ? "

Der Justizrat kniff die Augenlider zusammen , strich sich
die glatt rasierten saltigen Wangen und sagte : „ Ich kann

Ihnen zweierlei raten , etwas Gutes und etwas weniger Gutes .
Der Rat , den Sie weniger ernst nehmen sollen , lautet : Ver -

reisen Sie ! Verlassen Sie die Stadt ! Für immer oder für
eine lange Zeit ! In der Fremde werden Sie der sein , der
Sie sein wollen ! "

„ Und Ihr zweiter Rat ? "

„ Mein zweiter Rat , den Sie nur befolgen sollen , wenn
Sie sich stark genug dazu fühlen , lautet : Bleiben Sie da !
Bleiben Sie da und fürchten Sie sich nicht ! Denn die Ge -

sellschaft verachtet Sie nur so lange , bis sie sieht , daß Sie sie
selber verachten ! "

Der Justizrat beschrieb mit den Händen einen Kreis , der
die Abgeschlossenheit seiner vier Wände andeutete . „ Sehen
Sie mich an, " fuhr er fort . „ Seit einem Menschenalter lebe

ich zwischen diesen vier Wänden und gestatte niemandem , der

mir nicht paßt , hier einzutreten . Schaffen Sie sich einen

gleichen Raum . Einen Raum , den zu betreten niemand das

Recht hat . Was geschehen ist, ist geschehen , es liegt hinter
Ihnen und Sie müssen fertig damit sein . Nun beginnen Sie

ein neues Leben . Da es andere Voraussetzungen hat , darf
es dem alten nicht gleichen . Sie sind ein neuer Mensch , Sie

müssen es fein ! Sie müssen sich neue Beziehungen suchen .
Sie werden sie auch finden . Wenn Ihre Augen streng nach
vorwärts gerichtet bleiben , dann werden Sie das , was hinter
Ihnen liegt , nicht mehr sehen . Die Vergangenheit wird aus -

gelöscht sein , und die Zukunft wird das werden , was Sie aus

ihr machen ! "
„ Kann man das ? " fragt ? Rcisner zweifelnd .
„ Ob Sie es können , weiß ich nicht, " antwortete der Justiz -

rat . „ Ich habe es gekonnt . "
„ Sie ? "

„Ich ! Und wenn mein Fall auch äußerlich mit dem
Ihrigen keine Aehnlichkeit hat , so war er ihm innerlich doch
um so verwandter . "

„ Das , . . . das müßten Sie mir beweisen, " stammelte
Reisner unbeherrscht , mit der Gier eines Menschen , der , im

Begriffe zu ertrinken , sich an einen Strohhalm klammert .
Der Justizrat versank noch tiefer in seinem Klubsessel und

schwieg zunächst .
Dann überfiel er den anderen plötzlich mit der Frage :

„ Was ist nach Ihrer Meinung schlimmer : von der ganzen
Welt oder von einem einzelnen Menschen oerraten zu werden ? "

„ Wie ? " fragte Reisner .

„ Nun, " fuhr der Justizrat , indem er die Frage über -

hörte , rasch fort , „ Ihr Fall liegt so, daß Sie sich von der ganzen
Welt verraten glauben . Jeder einzelne Mensch , glauben Sie ,

ist Ihr Feind . . . Ich frage aber : kennen Sie nur einen

Menschen , von dem Sie mit Bestimmtheit wissen , daß er Ii ' r

Feind ist ?"
„ Nein, " gab Reisner nach einer Weile zu .
„ Und umgekehrt : kennen Sie einen Menschen , von dem

Sie mit Bestimmtheit wissen , daß er Ihr Freund ist , — Ihr
wirklicher Freund ? "

„ Einen weiß ich, " sagte Reisner langsam , „ einen , — ja ! "
Die knöchernen Hände des Alten krampften sich zu

spitzigen Fäusten zusammen . „ Einen ? Gut . Und glauben
Sie an seine Freundschaft ? "

„ Ja . ich glaube daran . "

„ Fest ? "
„Fest . Ganz fest . "
Der Iustizrat lachte . In seinem Lachen war ein un -

schöner , blecherner Ton . „ Und wenn dieser Freund , . . .
dieser eine , . . . dieser einzige Freund — Sie doch eines Tages
verriete ? "

Die Frage war mit mühsam verhaltener Wut hervor -
gestoßen worden . Sie klang in einen heiseren Schrei aus ,
und dieser Schrei blieb in einem langen und schwülen
Schweigen stecken .

Reisner streckt « ein wenig den Kopf vor , um den Alten

zu detrochien . Dessen Kopf war zur Seite gesunken und lag
bleich und schlaff auf dem braunen Leder des Klubsessels .
Die Lider waren wächsern und greisenhaft schwer über die

Augen gefallen .
( Forts , folgt . )



Weniger Straßenbahner .
1109 Angestellte freiwillig ausgeschieden .

Der Magistrat Berlin hatte , nachdem vorschriftsmäßig die

Arbeitszeit zunächst vom 1. Juni ab oerkürzt worden war , zur
weiteren Einschränkung des Personals beschlossen , den freiwillig
aus den Diensten der Straßenbahn scheidenden Arbeitnehmern bis

zum IS . Juni ein Abkehrgeld von 2000 M. zu zahlen ,

falls sie ihren Wohnsitz nachweislich auf das Land außerhalb Groß -
Berlins verlegen . Als diese Beschränkung fallen gelassen wurde ,

nahmen viele Angestellte freiwillig ihre Entlassung .

Ihre Zahl beträgt 1191 : in den Ruhestand getreten sind 69 , als

Doppelexistenz wutcre 69 und ferner S9 Frauen ausgeschieden ,

so daß insgesamt das Angestelltenpersonal der Straßenbahn um
1271 Köpfe vermindert worden ist . Infolge Einschrän -

kling der Erneuerung des Wagenparks und des Oberbaus sind
noch 669 Arbeitnehmer verfügbar , die der Gleisbauabteilung über -

nnesen wurden . Der Betriebsrat der Straßenbahn hat sich mit

dieser Regelung einverstanden erklärt .

Rnhegehälker der Straßenbahn - Alkpensionärc .
Ein Stadtvsrordnetenausschuß hat sich mit den Anträgen Aei -

mann und Dr . Weyl über die Erhöhung der Ruhegehäller der Alt »
gensionäre der Berliner Straßenbahn beschäftigt und nach eingehen -
der Beratung beschlossen : Unter Abänderung der beiden Anträge
ersucht die Bcrsammlung den Magistrat : 1. Die für die Pensionäre
der Straßenbahn und ihrer Witwen und Waisen im Etätsjahr 1921
ausgeworfenen 799 999 Mk. auf 1�99999 M k. zu erhöhen ,

zu bestimmen , daß bei der Verteilung der erhöhten Pensionen eine
Berufung on den Berwaltungsrat des Straßenbahn zulüstig ist , 3. ihr
unverzüglich eine Verlage über die Aufbesserung der Bezüge der
Altpensionüre der Berliner Straßenbahn zu unterbreiten .

Sonnwendfeier der Arbeiterjugend .
Die Arbeiterjugend hotte sich am Sonnabend abend in den

Gosener Bergen zusammengefunden , um die Sonnenwende

zu feiern . Schon am Nachmittag waren viele hinausgekommen und
am Abend strömten Scharen über Scharen herbei .

Um Mitternacht ordnete sich der Fackelzug . Ein riesiger Holz -
stoß steht in hellen Flammen . Wie eine Fahne ragt das Freuden -
fouer himmelhoch in die Nacht . Ein frischer Junge springt aus der
Schar und spricht einen Prolog . Genosse Breuer hält die Fest -
rede . Er legt seinen Worten das Dehmelsche Gedicht „ Der Arbeits -
mann " zugrunde . Weyn es dort heißt , es fehlt uns Zeit , so muß
es für die Arbeiterjugend heißen , Raum und Zeit . Er fordert die

Jugendlichen auf , wie in diesem Augenblick , so auch im Kampfe
fest und treu zusammenzustehen . Dann ergreift Genosse Rüdiger
das Wort . Er spricht vom Aufstieg unserer Groß - Verliner Be -

wegung . Beim auflodernden Feuer wollen wir das Gelöbnis ab -
geben , weiter zu kämpfen , bis wir die Finsternis überwunden
haben . Er denkt an die Arbeiterjugend - Jnternationale und hofft ,
daß sie zur Förderung der internationalen Jugendbewegung bei -

tragen wird . Ein dreifaches Hoch auf die internationale Arbeiter -

jugendbewegunq schließt seine Ausführungen . — Das Kampflied
, . Mit uns zieht die neue Zeit " braust empor und leitet das all -
gemeine Sonnwendtreiben ein , das wahre Fest der Freude , das

Fest der Arbeiterjugend . _

Fortsetzung der dänischen Kindcrhilfe .
Anfangs Juni trafen " in Berlin , wie gemeldet , die dänischen

Reichstagsabgeordneten I . P . Nielsen , S) . Glausager , H. I . Sörensen ,
A. Stengaard - Kirtegaard ein und reisten von hier nach Chemnitz ,
in das Erzgebirge und Vogtland , nach Dresden , Erfurr und in die
Industriegebiete Thüringens weiter . Der Zweck ihrer Expedition
war , die Notlage der deutschen Jugend aus eigener Anschauung zu
studieren und der dänischen Hilfsorganisation für die unterernährten
Kinder Deutschlands neue Grundlagen zu geben . Nach Berlin zu -
rückgekehrt , äußerten sich die dänischen Abgeordneten sehr befriedigt
über die merkbaren Erfolge , die die dänische Kinderhilfe besonders
bei der notleidenden Bevölkerung von Chemnitz und im Erzgebirge
bereits erzielte . Gleichzeitig aber wurde festgestellt , daß die Fort -
setzunq der tatkräftigen Hilfeleistung unerläßlich notwendig ist . Man
beabsichtigt , von Dänemark aus in Verbindung mit dem deutschen
Roten Kreuz eine Milch - Kakao - Speisung in Berlin ein -
zurichten und in der Folge ausgiebige Lebensmittel zur Einrichtung
von Walderholungsstätten nach Deutschland zu senden . Außerdem
sollen noch mehrere tausend deutsche Kinder auch in diesem Jahre
der Wohltat eines Erholungsaufenthaltes in Däne -
mark teilhastig werden .

_

Abwicklungsstelle für städtische Kriegswirtschaft .
Der Abbau der städtischen Kriegswirtschaft betrifft , wie der Ma -

gistrat mitteilt , in Alt - Berlin noch 61 , in den ehemaligen Vororten
noch 192 offene Kriegskonten , im ganzen 2S3 Konten . Der Abbau
wird bedingt dadurch , daß bei einzelnen Kriegsverwaltungen noch
Prozesse schweben , daß noch Forderungen einzuziehen sind , deren
alsbaldiger Begleichung Hindernisse entgegenstehen . Schließlich steht
eine beschleunigte Abwicklung in engem Zusammenhang mit der
Frage von Personalentlassungen . Zur Behebung dieser Schwierig -
keiten erscheint eine unbeteiligte Verwaltungsstelle als bester geeignet .
Der Magistrat beabsichtigt daher , eine Abwicklungsstelle der
Kriegsverwaltung der Stadtgemeind « Berlin ein -
zurichten , und zwar zur Sicherung ihrer erfolgreichen Tätigkeit nach
Art der beim Reich und dem Land Preußen bestehenden Abwick -
lungsstellen . Sie soll in erster Linie Kriegskonten bearbeiten , die
schließungsreif sind . Ihr soll die Befugnis übertragen werden , auch
in die noch nicht schließungsreifen Konten einzugreifen , um nachzu -
prüfen , ob nicht gleichartige Verwaltungsstellen von Berlin und den
ehemaligen Vororten zusammengelegt und vereinheitlicht werden
können , und um die demnächstige Schließung vorbereiten zu können .
Die gesamte Abwicklung der Kriegsverwaltungen wird voraussichtlich
in etwa 2 Jahren erreicht werden . Der Magistrat hat die

Stadtverordneten - Bcrsammlung um entsprechende Beschlußsastung
ersucht .

rung der Verordnung des Wohnungsverbandes Groß - Berlin vom
14. April 1929 und 3. Juli 1929 , hat folgenden Wortlaut : „ H 1-.
Die im § 1 der Verordnung des Wohnungsverbandes vom 3. Juli
1929 festgesetzte Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen wird von
39 auf 43 Proz . , für Fabrikräume in Wohngebäuden von 49 auf
69 Proz . , für Geschäfts - und Jndustriehäufcr von 39 auf 73 Proz .
und für Läden mit über 2499 Mk. Friedensmietwert von 49 auf
69 Proz . erhöht . " Der Wortlaut der Verordnung läßt eine ausdrück -
liche Bezeichnung der Mietzinssteigerungen für Wohnungen
vermissen . Dadurch ist der Irrtum erleichtert worden .

Ter I . leutsche Gesundbeitssursorqetag . der am 25. Juni um
stzlv Uhr vormittaas in der Medizinischen Poliliinil der Universität Berlin ,
Luisensir . 13i». in öffentlicher Sitzung stattffndet , wird von zahlreichen Der -
tretcrn öffentlicher und privater Körperschastcn besucht werden . E4 liegen
bereits mehr als 200 Anmeldungen vor . Am Vorabend um 7' / , Ubr wird
ein zwangloses Beisammensein im Pschorrbräu , Tauentzienitrs 18, Ecke
Ranckestr . , die Teilnehmer vereinigen , um ein gegenseitiges Kennenlernen
zu ermöglichen .

( ? ine Messe für Reksame und Wcrvewescn wurde am Sonn -
abend vormittag in den Räumen des PaffagckauibauscS in der Friedrich -
straffe eröffnet . Eine Reibe von Derbänden bat sie zu dem Awecke ver¬
anstaltet , um zu zeigen , was die moderne Rellamckunst hervorbringt . In
ganz bcrvorragendcr Weise wirken die kleinen rmd grasten Plakate , die in
den schönsten Huben hervorgezaubert sind . Die Ausstellung findet bis
zum 25. Juni Mi niedrigem Eintrittsgeld statt .

VezirksbildongSansschns ! Grost - Verlin . . Der K u b r e I g e n� im
Wallner - Thealer . EintritlSlart - n ä 7,30 M. sind zu haben im Bureau des
BezirkSbildungSauSschuffeS , Lindenstr . 3, 2. Hof . 1 Tr. . Zimmer 10. — Am
Donnerstag , den 23. er. , nachmittags pkinkilich 5' / , Uhr , im Zentraljugend -
beim , Lindenstr . S, 2. Hoi . 3 Trepvcn : Sitzung des erweiterten
BildungSausschusseS . Tagesordnung : l . Vortrag des MalerS
Gen . Wilhelm Oesterie über »Die Kraphit " . An den Vortrag fchiiesten sich
experimenielle Borsührnngen an. 2. VeiichiedcncS . Auster den Obleuten
sind auch die anderen Mitglieder der KreiSbildungS . russchüffe eingeladen .

Arbeiter - Schachspieler Nord - West treffen sich Donnerstag , den
23. Juni , abends 8 Uhr , Putlitzstr . 10. zum Vortraa�ber eine wichtige Er -
öffnung und Simultanspiel . Gäste haben hierzu , sövie jeden DonuerStag
8 Uhr freien Zutritt .

Mitglieder unserer Abteilungen und Säfte , insbesondere Borwtkrtoles «, « w-
kommen .

gz. Abt . ReukMn . 7ZH Uhr bei Srieger , Lessingstr . s. Ecke Kopfstraffe , Eitzmrg
der Funktionäre und Betriebsoertrauensleute . Wichtige Tagesordnung .
Stellungnahme zum Bezirkstag . Abrechnung . Vollzähliges Erscheinen not »
wendig .

102. Abt . Baumschnlenweg . Tsh Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Haff, Banui -
schulcnstr . 72. Da wichtige Tagesordnung , wird vollzähliges Erscheinen er»
wartet .

121. Abt . Mahlsdorf . 71, Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Dal -
derseestraffe . Thema - „Sowjelruffland " . Res. ®cn . Tausendschön .

138. Abt . Hcrmsdors . Uhr im Lokal Böttcher , Waldwcgstraffe , Zahlabenb .
Thema : „ Die finanziellen Wirkungen des Friedensvertrages " . Sirs . Gen.
Matuscheck . _

103. Abt . vbcrschoaeweid «.
filhrung in die Musik .

Irauenabenöe .
Dienstag , den 21 . Juni :

IVi Uhr im Musiksaal des Realgymnasium «.

Mittwoch , den 22 . Juni :

Lichtenberg . Ihi Uhr im Zeich susaal der Schule Holteisiraffe .

Ein -

Ref.

Zilmschau .

11«. Abt .
Genosse Grimm .

122. Abi . Biesdorf . TU Uhr im Lokal von Porer , Marzahner Str . 3l . - chemo:
„ § 218". Ref. Genossin Schcibenhuber .

Potsdam . Bei Belker , Lindenstraffe . Kommunalfrage ».

» Ter Vrand im BarietS MaScottc� , den die Schauburg
bringt , bchandrlt da « alte Tbema des GeschwislerpaareS , das ohne Ahnung
setner nahen Blutsverwandtschaft sich lieben lernt und heiratet und der
daraus folgenden Katastrophen . Es war gut inszeniert und wurde mit
Liebe und Sorasalt gespiest . Di « Hauptrollen lagen in den Händen von
Fritz Greiner , Albert Hcrrmann und Ruth Weyher . Die daraus folgende
Bühnenschau brachte den eigentlichen Ersolg deS Abends , das Gastspiel des
Anton - Herrnfeld . Ensembles , daS auch in dieser Woche seinen
tollen und slottgespielten Schwank . Wer ist der Vater ?" wiederholt .

Ter Uiierramite , ein Detektibsilm in 5 Akten von Jane Bcß , rollt
zurzeit in den S P o r tp a I a st -Lichtspielen . DaS landläufige aus diesem
Gebiet zieht anscheinend nicht mebr , also wird auf noch Niedagewesenes
variiert . ' Ein Deletliv versalzt die Spur eines Verbrechers , der einen wert -
vollen Skhmuck gestohlen hat . Die Spur gebt über die Dächer und endet
bei einem dovpeltcn Schornstein . Kurz enlschloffen ruticht der Detektiv den
Schornstein hinunter und lanoet im Zimmer eines Gelehrten , der eifrig an
seinem Wert arbeiler . Beide stehen stch gegenüber und brechen in Lachen aus .
Einige Tag « später hält der Projesior einen Vortrag über . Psychologie und
Verbrechen " und gesteht zur allgemeinen Ueberraschung , daff er selbst . einige
Verbrechen begangen ' hat . Noch mebr von einem Deteltiofilm zu ver -
langen , wäre unbescheiden . Das Publikum war sehr zufrieden und spendete
Beisall .

TaS Gartenkino dürfte seine Zukunft haben nach dem , waS man
kürzlich in einer Borsübruiig vor geladenem Publikum im Garten der
Universum - Lichtspiele , Bclle - Alliance - Straffe , gesehen hat . Die Perlentages
wand- VeriausSgesellschast brachte den Beweis , daff mit Hilfe der Perlen -
tageswand Filmoorsührunaen bei vollem Sonnenlicht mit derselben
Sichtbarleit und plastischen Schönheit zu erzielen sind wie im verdunkelten

Kino . Gezeigt wurde der Deteltiofilm . Die Bettlcrprinzessin " .

Groß - Seeliner parteinachrichten .
heute , Dienstag , den 21 . Juni :

Kreis . Wedbing . «chtnng ! Treffpunkt 616 Uhr bei Behrens , Tegeler Str . 22,
und bei Kerfin , Panlstr . 60.

11. Kreis . Schöneberg - Friedenau . 7V6 Uhr wichtige Sitzung der Zeitungskom .
Mission im Lokal Fritz . Reutrr - Str . 1.

107. Abt . Alt . Slieniäe . Fa! i : >: b- rg . 7 Uhr Handzettelverbreitung vorn Lokal' vom Lokal Meyer in FalkenbiSchäfer in Alt - Sliennte aus und derg aus .

Thema : „ Die Ermordung des Aba. ' Gareis und" Redner : Genossen Riefstahl , Kopliiz und

131. Abts Riederschinhansen . 7i6 _Ul) r Oesfentliche Volksversammlung im Schloff
schönhausen , Lindenstr . 11.
der Kampf gegen die Real
Fast . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Eltrrnversammlung der 70. Semeiadeschnic TA Uhr in der Schulaula Ravener
Straff «. Thema : „ Die Gemeinschaftsschule " . Ref. : Den. Prof . pestreich .

Morgen . Mittwoch , den 22 . Juni :

Wiederaufnahme der Itnkergrundbahnarbeiten in Neukölln . Die
Bauarbeiten für die Neuköllner Untergrundbahn sind jetzt , ebenso
wie bei der Industriebahn , auf sämtlichen Baustellen
wieder aufgenommen worden . Bisher haben etwa 699 Arbeiter
Beschäftigung gesunden , von denen der größte Teil zur Fertig .
stellunq der Rohbauarbeiten auf dem Bauabschnitt in der Her -
mannstraße herangezogen ist . Diese Arbeiten sollen möglichst noch
in diesem Jahre zum Abschluß gebracht werden . Auf der Strecke
Berliner und Bergstraße werden gegenwärtig die Betonierungs -
arbeiten im Tunnel weiter fortgeführt . Im Bereich der Industrie -
bahn zielen die Arbeiten vorwiegend auf die Vollendung der
Brückenbauten ab , damit die Schüttungen zur Herstellung des Bahn -
dummes alsbald in Angriff genommen werden können .

Ein lebensmüdes Brautpaar wird feit dem 17. d. M, vergeblich
gesucht . Es handelt sich um einen 29 Jahre alten Mechaniker Otto
Meyer aus Berlin und feine Braut Selma W i n k l e r , die in

Wickinger Straße 79 wohnte . Das Mä�ckien hat einen Brief
hinterlassen , nach dem es beabsichtigt , stch mit dem Bräutigam das
Leben zu nehmen . Bisher find alle Nachforschungen nach den
Berschwundenen vergeblich gewesen .

Nur ein Komma ! Durch Berfetzung eines Kommas hat unsere
Nachricht über die Erhöhung der Mieten in der Sonntag -
Nummer zu der Vermutung Anlaß gegeben , daß die Höchstgrenze
für Mietzinssteigerungen bei Wohnungen von 49 aiif 69 Proz , und bei
Fabrikräumen von 39 auf 49 Proz . festgesetzt worden sei . Das trifft
natürlich nicht zu. Die in Pr . 23 des Gemeindeblattes der Stadt
Berlin . Seite 3999 , veröffentlichte Bekanntmachung , betr . Abände -

140. Att . Wittenau . Oesfentliche «alksversammlung TA Ubr im Lokal
»o » Fritz Schulze , Oranienburger Str . 88. Thema : „ Die Paulsenscheu
Echulreformpläue " . Resereat : Genosse Dr. Ostrowski .

10. Kreis . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Mitglieder der Bildungsausschllsse der Ab-
teilungcn 128 bis 13S im „Türkischen Zelt ", Pankow , Breite Straffe 14. Da
die Bildungsorbeit im Kreis « einer endgülngcn Regelung zugeführt werden
soll, ist da » Erscheinen aller in Frage lammenden Genossen unbedingt er-
forderlich .

3. Abt . TA Uhr Mitgliederversammlung im Saal der Juristischen Sprechstunde ,
Lindenstr . 3. Thema : „Religion und Sozialismus " .

4. Abt . Vi Uhr Zahlabend im Nationalhof , Bülowstr . 87.
6. Abt . 716 Uhr Zohtabend in den bekannten Lokalen .
10. Abt . 7 Uhr Zohlabende bei : Mai , Reichenberger Str . »?! Wolff , Forster

Straffe 44; Hebcstreit , Reichenberger Str . 127; Bratz , Lausitzer Str . 52.
12. Abt . 716 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
13. Abt . 7 Uhr Zahlabcnd in folgenden Lokalen : bei Steinke , Ritterstr . Iii ;

Riespodziani , Brandenburgstr . 54: Iatzeck , Alexandrinenstr . 137.
16. Abt . 716 Uhr im Andreas - Kastno , Andreasstr . 3, Aufferordentlich « Mit -

§liederversammlung . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum Bezirkstag .
. Wahl der Delegierten zum Bezirkstag . Die Kreisdclcgierten sind ver .

scheinen aller Genossen dringend notwendig . y
24. Abt . 716 Uhr gahladend in folgenden Lokalen ! Rösner , Immanuelkirch -

straffe 25; Winzer , Ehristburger Str . 9: Schütz, Zeltcrstr . 2. Tagesordnung :
Bericht von der Kreisuertreterversammlung . Stellungnahme zum Bezirks -

25, «bt . 716 Uhr im „ Bürgerheim " Alte Schönhauser Str . 23/24, Bezirks .
sllhrersitzung . Die Beitragsmarken sind abzurechneu .

28. Abt . 7 Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen .
29. Abt . 716 Uhr gahlabend in folgenden Lokalen : Bezirke 908 —914 und 928

bei Schneider , Prenzlauer Allee 43: Bezirke 920, 959- , 959b, 959c,
ÖCO. i , 9G0b, 961, 962, 963, »64, 965, 966 und 907 bei Glowe , Dumterstr . 71,
Ecke Stargarder Straffe : Bezirk - 919, 921, 922, »24, 955, 956, 957, 958, 968,
96» und 97» bei Rochhaus , Schliemannstr . 8».

34. Abt . 7 Uhr gahlabeude bei Eoldbach , Binelaplatz 7; Greulich , Garten »
straffe 46.

35. Abt . 7 Uhr gahlabend - . Gruppe 1 bei Müller , Huffiten str. 16; Gruppe 2
und 8 bei Krüger , Hussitenstr . 34. „36. «bt . 716 Uhr Zahlabende bei : Opitz B- rnauer Str . 18; Düll . Bergstr . 71;
Bärwalde , Schlegelstr . 8: Betau , Pflugstr . 1; Dielle , Boqenstr . 19. Er-
scheinen aller - Gnoffen dringend notwendig . „

37, Abt . 716 Uhr Zahlabenb bei Schreiber , Perl - b- rger Str . bZ. Thema :
„ Der Kur - der Reaierung Stegerwald " . Rege »et - lligung erwünscht .

42. «bt . 7 Uhr gahlabend - bei : Behrends , Tegeler Str . 22; Utnehmer , Trist .

43. Abt?V Uhr gahlabend « bei ; Giebel , Panlstr - 82; Schade , «ösltner Str . »:
Sachse , Lindower Str . 26. . . „ . .

45. Abt . 716 Uhr gahlabende bei : Pose - Koloniestr . 1- : Iesertck , Schweden .

4». 7�Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen . Ersch - in - n Pflicht .
47. Abt . 716 Uhr gahlabende bei : Senkel , Utrechter Str . 10; Radzay , Brüsseler

Straffe 48; Ilm « , »uchstr . 8. Das Erscheinen aller Genossen ist dringend
notwendiq .

49. «bt . Schw- rhirig - ngrupp - . Di« B- rfammlung am Mittwoch bei Reimer
fällt aus .

Sharlotteuburg . 53. Abt . 7 Uhr Bezirks - Zahl - und Diskussionsabende . Wich.
tige Taaesordnung . 1. Bezirk : Lokal von Schwetkert , Erasmusstr . 2; 2. und
8. Bezirk : Lokal von Sur , Ufnaustr . 1. — 54. «dt . 716 Uhr im „ Birnbaum " .
Galvanistr . 18. Wichtig - Abtei lungssachen . Wahl d « Delegierten zum »«.
zirkotag und zum F- siausschuff für da » Waldfest . Bannerfrage . — 57. «bt .
716 Uhr Abteilungsversammlung bei Arndt , Kautstr . 51. Thema : . Ltecht
und Gericht in Deutschland " . Ref . Gen . Dr. Tichauer .

Sch - n- b- rg . 77. Abt . Die Mitglieder nehmen an der Versammlung in ber
Schulaula , Feurigstr . 57, teil . Thema : „ Unser Kampf um » Recht " . Referent
Gen . Glich Kuttner . — 78. ». 7». Abt . VA Uhr gemeinsame Mitglied erver .
sammlung in der Aula der Gemeindeschule , Feurigstr . 57. Thema : „ Uns «
Kampf um . Recht " . Ref . Gen . Erich Kühner , M. d f . Gen. Bauhafk :
„ Der Bezirkstag " . Wahl d « Delegierten zum Bezirtstog . Bersqiedene »,

�ugenüveranstaltungen .
Bereis Arbeit «. Jugeub Sroff - Berliu . Sekretariat : RB . 40, Zu bca Zelten 23.

heuie , Dienstag , den 21 . Juni :

Reueuhagen . Neue Schule , Mädchenabend . — Reuköllu - SLb. Rogatsir . 53,
Mädchenabend . — Ri- dersch - uhausen . Blankenburg « Str . 69,70, Mädchcnabend .
— Pankow . Schule Wollankstr . 131, Diskussion : „Körpcrvfleg - " . — Sonicken .
dorf - Oft . Hausotlerstr . 46, Fritz Reuter . - Reinickendors West. Schorn web « .
straffe 114, Bortrag : „Hygienisches Wandern " . — Roseuthaler Barstadt . Sire -
liger Straff - 41,42, Vortrag : „Ein - Reise nach dem Orient " . — Schonebera I.
Rubens - , Ecke Hauptstraffc , Dortrag : „ Bedeutung des Hakenkreuzes . — Srhänt -
borg II . Frankenstr . - IO. Schule , Mädchcnabend . — Tegel . Bahnhofitr . 15, Vor .
trag : „Berliner Humor " . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
« « band Deutscher H- udl - r und reisend « «- werbetreibend «. Sitz Mag de.

bürg . Ortsverwaltung Berlin . Dienstag , den 21. Juni , Fachgruppe Genus: »
mittel einschl . Obst und Gemüse , bei Hummel , Sophienstr . 5, abends 8 Uhr.
— Bezirk Neukölln . Mittwoch , den 22. Juni , Bersammlung b « Frieder - d- ls ,
Iägerstr . 3, abend » 8 Uhr . Ref. Kollege Brendel . - Gau I ( Brandenbura ) .
Freitag , den 24. Juni , Gautag im Elilabethgarten , Elisabethstr » 80 sRO. 18) ,
vormittags 10 Uhr : Fachgruppe Tcxtil in den Musiker - Silen , Kaiser - Wilhelm .
Siraffe 81, abends 7 Uhr . _

flus aller Welt .
Amtsstil in preußischen Ministerien .

DaS Preußische Finanzministerium hat folgende ergötzliche Bc '

kannlmachung erlassen , die verdient , der Nachwelt erhalten zu bleiben -
Der Preußische Finanz mini st er .

Berlin C 2, den 3. Mai 1021 .

„ Wird in einer Urkunde auf eine andere , auch wenn diese

nicht unterschrieben oder der anderen beigefügt ist , derart Bezug
genommen , daß die in bezug genommene Urkunde als weientiichcr
Teil der in bezug nehmenden gelten kann , so ist nach anerkannler

Berwaltungsübung bei der stempelrechtlichen Beiirteilung dieser
Urkunde der Inhalt der andern als eineS Teils von ihr mir

heranzuziehen . "
Jeder Kommentar zu diesem Satzmonstrum würde die erheiternde

Wirkung abschwächen . Wir regen den Bau eines besonderen

Museums für derartige geistige Erzeugnisse an ; es empsiehlt sich
aber , in unmittelbarer Nähe eine Art Rubmeshalle für die

geistigen Väter solcher Verfügungen zu errichten .

4 790 0lw Mark Geldstrafet Bor dem Hamburger Wuchergericht
hatten stch der Kaufmann Walter Voege wegen Kettenhandels , un -
erlaubten Großhandels mit Lebensmitteln und unerlaubter Ein -

führung von Schmalz , sowie der Expedient in einem Spedition ? -

geschäft Theodor Ehlers wegen Beihilfe zu letzterem Vergehen zu
verantworten . Wie cus der Verhandlung hervorging , hatte es Voege

verstanden , mit Hilfe eines nicht mehr gültigen Zolleinsuhrscheines ,
den ihm Ehlers verschaffte, 48 000 Kilo Schmalz der Swift Patting Eo .

unrechtmäßigerweise einzuführen . Dos Gericht verurteilte beide Au -

geklagte zu abnorm hohen Geldstrafen . Die Angeklagte Voege er -

hielt drei Monate Gefängnis und eine Geldstrafe von 3 840 000 M.

zudiktiert , der Angeklagte Ehlers wurde zu 9 Monaten Gefängnis
und 250 000 M. Geldstrafe verurteilt . ( DA. )

Flämische Kriegsteilnehmer gegen die belgische Rachejustiz . Mehrere
hundert flämische Kriegsteilnehmer haben beschlosten , ihre sämtlichen
Kriegzauszeichnungen der belgischen Regierung zurückzusenden , falls
drei ehemalige Soldaten demnächst wegen angeblicher während des

Krieges geführter verräterischer Propaganda oerurteilt würden . Zwei
Leute haben diesen Plan schon v» wirklicht und erhielten darauf van

ihrem früheren Kommandanten einen Brief mit den Worten : „ Ich
sehe , daß Ihr dumme flämische Bauern seid . "

„ Der Schlächter von verdun . " Das Gericht in Nancy hat sein
Urteil in der Sache Desserey gegen Dumur gesprochen . Fräulein

Desserey verlangte von Louis Dumur Entschädigung , weil er sie
in seinem Buche „ Le bouchec de Berdun " ( Der Schlächter von Ber -

dun ) , gemeint ist der deutsche Kronprinz , deutlich als Geliebte des

Kronprinzen hingestellt hat . Das Gericht stellte fest , daß Dumur

sein Recht zwar überschritten hat , indem er lebende Personen ssO
walltätig vor der Oeffentlichkeit entblößt hat , doch wird die Unter -

stützung , die er gegen Leute , die sich den Feinden dienlich

machten , gerügt habe , als mildernder Umstand angesehen . —

Die Arafe wird deshalb auf eine Neine Buße festgesetzt . Eine Eni -

schädigung wird der Klägerin nicht zugesprochen.
Antobauditen in Paris . Sonntag früh 8 Uhr hielt ein Automobil

mit 5 Personen vor einem Juwelcngeschäst deS Boulevard St . Marli » .
Drei der Insassen stiegen aus uns zertiümmerten die Schaufenster
mit Hammerscklägen , bemächtigten stch der Wertsachen und fuhren
dann in voller Geschwindigkeit davon . Sie schosten währeno per
Fahrt auf die Peisouen , die sie aufzuhalten versuchten . Da » Auto -
mobil wurde einig « Zeit später in einer anderen Straße leer wieder «
gefunden . ES war an demselben Vormittag gestohlen worden . Der
Wert der gestohlenen Gegenstände wird auf eine halbe Million
Franken geschätzt .

Prügellegiou und Ehrenlegion . Bei einem Spaziergang in
den Straßen von Florenz begegnet « der französische Konsul
Fascisten , die das role Band der Ehrenlegion , da » der Konsul im
Knopfloch trug , tür ein iozialistttMeS Abzeichen hielten , über ihn
herfielen und in der Meinung : eS mit einem der verhaßten
Sozialisten zu tun zu haben , ihn gewaltig verprügelten .

Arbeitersport .
Aeb- it - r . Wasscrspart . V- rband . Kreis I. Nächste U- bur - �sstund « der Ret -

tungsmache Donnerstag , den 28. Juni , abend », an der Röntgend rücke ( Spr «- ) .
Sämtliche Obleute der Vereine baden zu erscheinen . Treffpunkt 7 Uhr vor dem
Bolkshaus , Eh - Irlottenburg , Rösinenstr . 4.

3,

öriefkasten der Reöaktion .
'

Schriftliche AuSkuuft wird nicht erteilt .
M. s . Buezbach . Leider nicht verwendbar . — «. 47. 1. u. ?. Ze « M.

. 6 Mk. 4. Nicht bekannt . — «. 25. Ja . — Der Gründe gibt es
viel «. Wenden Sie sich an das Mietseinigungsamt . — *. 933. Di« Heraus -
gab , de« Ringe , lehnen Sie ab, mit Ihren Gegenansprüchen rechnen Sie
auf . — 6. 20. Ja . Etwa bezogenes Krankengelb können Sie ab « i » Abzug
bringen . — 5. ft . Sie müssen zunächst Ihren Austritt «klären . — »r . 39.
1. „B- li - wacht " , Bielefeld , Schulstr . 20. 2. Buchhandlung . — «. K. 3. 1. Magi .
strat Berlin . 2. Das kommt auf die zu besetzende Stelle an. 8. bis 5. Dar ,
üb « bestehen keine besonderen Bestimmungen . Es hängt von dem Ermessen
de: Behörde ab. — 1, Seit 3. Juli 1920 125. Januar 1921. z. Nein . 3. u.
4. Ja . Die Preuffifche Pachtschutzordnung . 5. Rein . 6. Da » ist nicht «iuh - it »
lich geregelt . ~ 2«. Unsere » Erachten » siud bi « Koste » vau de » Erb «» H
zur Hülst « zu tragen .



Schluß öer Beweisaufnahme .
In der gestrigen Fortsetzung der Beweisaufnahme im Holz -

Prozeß berichtete Zeuge Unterwachtmeister Franke über den
Beginn des Feuergefechts am Otto - Schacht , über die Bedrängnis ,
in welche die Mannschaft ' der Sipo bei der Uebermacht der Kommu -
munistcn geraten war . Der Zeuge ist mit mehreren Kameraden
in die Hände der Kommunisten geraten und ist verprügelt worden .
Es ging dann weiter nach Klostermansfeld , unterwegs
wurde an einem Orts Halt gemacht , wo ein Aktionsausschuß be -
stätigte , daß sie

zum Tode verurteilt

seien . Als der Zeuge um Wasser bat , um sein Blut abzuwaschen
und zu trinken , wurde ihm gesagt : „ Ihr könnt Sparta -
kistenblut saufen ! Unterwegs wurden sie von einem Last -
auto eingeholt , auf dem Hätz mit schwerbewaffneten Kommunisten
saß . Die Gefangenen wurden ihm vorgeführt und er fuhr sie an :
. . Wissen Sie , wer ich bin ? Ich bin Holz , damit Sie es wissen ! Was
Ihnen passiert , wissen Sie ja ! " In Wimmelburg widersetzte sich
der Betriebsrat des Otto - Schachts bzw . der Pförtner Schettler ener -
gisch der Erschießung , und es kam zu einer erregten Szene . In -
zwischen wurde der Wachtmeister Erxleben nach Eisleben geschickt ,
um als Parlamentär aufzufordern , die Waffen zu strecken . Einem
Zivilisten wurde einfach das Fahrrad weggenommen , und als der
Mann sagte : „ Es ist ein ganz neues Rad, " erhielt er von Hölz die
Antwort : » Halt ' s Maul ! Ich habe Geld genug , um
es zu bezahlen . " Erxleben wurde gesagt : Wir würden er -
schössen werden , wenn er nicht innerhalb einer Stunde zurück -
gekehrt sein würde . Nach der weiteren Bekundung des Zeugen ist
in Eisleben ein harmlos auf der Straße stehender Seminarist mit

weißer Mütze von Hölz so geschlagen worden , daß er zu
Boden sank und toeggebracht werden mußte . Als dann der Ruf
kam : Die Sipo ist im Anmarsch und eine Verwirrung eintrat ,
gelang es dem Zeugen zu entkommen . Der Angeklagte weist darauf
hin , daß dieser von der Anklage als Kronzeuge angesehene Zeuge
in der Voruntersuchung etwas ganz anderes ausgesagt habe .

Der Zeuge , Portier und Betriebsrat im Otto - Schacht . Schett -
l e r hat mit Hölz

ein sehr scharfes Renkonlre

gehabt . Als Zeuge sah . wie Hölz die gefangenen Sipoleute heraus -
treten ließ und den Befehl gab , sie zu erschießen , und die
Leute sich hierzu schußscrtig machten , ist Zeuge dazwischen getreten
und hat erklärt : „ Ich bin hier Betriebsrat und ich dulde nicht ,
daß hier die Leute erschossen worden . " Holz erklärte : „ Wenn
du nicht weggehst , dann lasse ich dich er -

schießen, " und setzte ihm die Pistole auf die Brust .
Zeuge erwiderte : „ Ich gehe aber nicht weg , bis du mir sagst , daß
die Leute nicht erschossen werden . " Hölz sagte nochmals : „ Geh

weg oder ich schieße . " Erst als auch die Leute des Holz selbst
Einspruch erhoben , rief Holz : „ Es ist gut , es bleibt dabei , ich lasse
sie nicht erschießen , die nehme ich zu anderen Zwecken ! " Als Justiz '
rat B r o h eine Frage an den Zeugen stellen will , zieht ihn Holz
an der Robe zurück und drückt ihn auf den Stuhl nieder : „ Ich bitte ,
selbst sragen zu können . "

Staatsanw . - Rat Dr . Jäger : Bezüglich der Glaubwürdigkeit
des Zeugen Franke , die hier von dem Angeklagten angezweifelt
wird , mächte ich auf folgendes hinweisen : In seiner Vernehmung in
der Voruntersuchung erklärte Franke , er selbst sei Sozialist und

sage nicht als Beamter , sondern nur als Mensch aus und sage des -
halb die reine Wahrheit . Zeuge Franke : Jawohl , das ist richtig .
Ich hatte den Bericht nur gemacht , da ich vollständig aus -

geplündert worden war und Ersatz für meine Sachen haben
wollte . Unser Gehalt als Sipobeamte ist nicht so hoch , daß wir

IZ . HeneralversammlungöerHlasarbeiter
Weihwasser , O. - L. , 18. Juni .

Siebenter Tag .

Di « Frage „ Moskau oder Amsterdam " war durch vorhergehende

Beschlüsse bereiis grundsätzlich entschieden , so daß die Diskussion
bald beendet war . Die Resolution Müller , die sich für das Ver -
bleiben bei der Amsterdamer Internationale ausspricht , wurde in

namentlicher Abstimmung mit 114 gegen 52 Stim -

men angenommen . Ein Antrag Fischer - Fürth , zwei Dele -

gierte verschiedener Richtung zur Information zum Gewerkschafts¬

kongreß nach Moskau zu entsenden , wurde mit 83 gegen 66 Stimmen

abgelehnt .
Zum nächsten deutschen Gewerkschaftskongreß

wurden G i r b i g , Gauleiter Dirschel , Krebs - Arnsdorf ,
Bürde - Berlin und Krüger - Gerresheim , zum nächsten i n t e r -
nationalen Glasarbeiterkongreß in Prag wurden

Girbig , Dirschel , Wußmann , Krebs und Krüger delegiert .
Der Verbandsausfchuß wird von den Zahlstellen Dres -

den , Radcberg - Arnsdorf , Brockwitz - Sörnewitz , Moritzdorf , Brand -

Erbisdorf und Mügeln zu stellen sein .
Als Verbandsbeirat wurden Schlaq - Hermsdorf , Fischer -

Fürth . Löfiler - Altenseld , Kruger - Gerresheim , Michel - Riesa , Musche -
Muskau , Graßmehr - Stolberg gewählt .

Sämtliche angestellten Hauptvorstandsmitglieder
wurden ( gegen 5 Stimmen ) wiedergewählt , ohne Widerspruch auch
die G a u l e i t e r . „

Weiter wurde noch beschlossen : der Hauptvorstand soll dahin
wirken , daß unverzäilich auch die Hilfsarbeiter der gesamten Glas -

industrie in den Tarif aufgenommen werden ? ferner , daß " die Mit -

olieder verpflichtet sind , in den Betrieben für Beseitigung der

Akkordarbeit und Einfükrung der W o che n l o h n a r b e i t einzu -
treten . Gelingt die Beseitigung der Akkordarb ei t nicht ,

so ist die Festlegung von Produktionszahlen anzustreben .
Weiter wurde den Berbandskollegen zur Pflicht gemacht , aus

den bürgerlichen Sportvereinen , da sie zur Bekämp -

fung der modernen Arbeiterbewegung benutzt werden , auszutreten
und sich den Arbeitersportvereinen anzuschließen .

Damit waren die Arbeiten der siebentägigen Tagung erledigt ,
und zwar wie Girbig im Schlußwort unter Zustimmung sagen
konnte , In fachlicher Weise . Der Wille , der Allgemeinheit zu dienen ,

möge auch in Zukunft walten und die alte Einheit ausrecht erholten .
Ein begeisterndes Hoch auf die internationale Glasarbeiterschaft be -

schloß die Tagung .

17 . Generalversammlung öer Naler .
ic. F r a n k f u r t a. M. , den 18. Juni 1921 .

Sechster Verhandlungstag .
Der Berbandstag nahm heute die Statutenberatunq vor .

In das Aufgabengebiet des Verbandes wurden u. a. die Punkte
„ Erweiterung und Sicherung des Mitbestimmungsrechtes der Arbeiter
in den Betrieben : Förderung aller auf die Sozialisierung der ge -
samten Wirtschaft gerichteten Bestrebungen " aufgenommen und auch
die Worte „ unter Wahrung parteipolitischer und religiöser Neutrali -
rät " eingefügt . Dagegen erhob zwar die Opposition Widerspruch , die

übergroße Mehrheit des Verbanostagee stimmte jedoch dieser Fassung
zu . Die Beiträge - und Unterstützungssätze wurden belassen . Ein
Antrag wollte , daß diejenigen Mitglieder ausgeschlossen werden sollen ,
die die Technische Nothilfe oder eine Selbstschutzorganisation unter -
stützen . Der Verbandstag lehnte dies jedoch ab und begnügt « sich
mit einer Erklärung des Verbandsvorsitzenden .

Mit übergroßer Mehrheit wurde ein Antrag Berlin auf
Sitz Verlegung des Haupworstandes nach Berlin abgelehnt .

Di « neuen Bestimmungen des Statuts treten am 1. Oktober d. I .
dl Kraft .

jedem Kommuni st en so ohne weiteres 216 M. schenken
können , wie mir gestohlen worden sind .

Zeuge Polizeimajor Folien stellte dem Wachtmeister Franke
das Zeugnis eines sehr zuverlässigen und tüchtigen
Beamten aus , der seinerzeit , als er aus der Hölzschen Gefangen -
schaft entwichen war , infolge der Schläge auf den Kopf ,
völlig deprimiert gewesen sei .

Auf Fragen der Verteidiger , ob sich der Zeuge Zigarrenhändler
Beyer aus Heldra ihm angeboten habe , Hölz heimlich u m z u -
bringen , erklärt Zeuge Folien , daß Beyer sich ihm angeboten
habe , mit einigen Sipobeamten in Zivil durch die Sperrkette , die
an einer Stelle nur von „ zwei dummen Jungen ? " bewacht werde ,
Hölz gesangen zu nehmen . Von Umbringen oder Ermorden war
nicht die Rede .

Zeugin Olga Richter machte Bekundungen über die Vor -
gänge bei der

Ermordung des Gutsbesitzers Heß .

Unter der Hälz - Bande habe sie zwei Mann erkannt , mit denen sie
zur Schule gegangen . Einer von diesen beiden , namens Rein -
hausen hielt Heß mit der Aufforderung , die Schlüssel zum Tor
herauszugeben , den Revolver vor das Gesicht . Angekl . Hölz : Ist
nicht noch ein Mann nachher auf den Hof zurückgekommen und hat
geäußert : Hättest du nicht zuerst geschossen , dann würdest du nicht
erschossen . Zeugin : Davon weih ich nichts . Angekl . Hölz :
Ich frage den Staatsanwalt , ob Frau Heß nicht zuerst selbst ange -
geben hat , daß ein Arbeiter ausgerufen hat : Hättest du nicht zuerst
geschossen , dann würdest du nicht erschossen .

Staatsanw . - Rat Dr . Jaeger : Aus den unverschämten Ton ,
den der Angeklagte anschlägt , hätte ich keine Veranlassung zu ant -
wvrten . Ich habe diese Aeußerung von Frau Heß wirklich nicht
gehört .

Angekl . Hölz : Sie sind mir genau so ein unverschämter
Lügner wie alle anderen .

Der Vorsitzende tritt dem Angeklagten sehr scharf entgegen .
Angekl . ( hohnlachend ) : Die Hauptsache ist, daß die Sache

gut klappt .
Zeugin Reichert , ebenfalls vom Gut , hat auch nicht ge -

sehen , wer geschoiien hat . Sie bestätigt dem Angeklagten aber ,
daß hinterher ein Sanitäter gesagt habe : Wenn du nicht zuerst ge -
schassen hättest usw .

Als Sachverständiger wird Büchsenmacher Bock vernommen
über die in dem Körper des Ermordeten vorgefundenen Geschosse .
Er begutachtet , daß die Geschosse nur Militärgeschosse sind :
es sind unbedingt Teile von einem Geschoß , von dem der Mantel
angefeilt war es waren sogenannte Dum - Dum - Geschosse .
Einzelne Kugeln stammten nicht von Gewehren , sondern von
Pistolen her . Aus den Akten ist zu ersehen , daß auch von den
medizinischen Sachverständigen festgestellt worden ist , daß zweierlei
Geschosse verwendet worden sind , nämlich ein 8 - Millimeter - Geschoß
und ein Pistolengeschoß von 7,5 Millimeter .

Die Verteidiger suchen einige Widersprüche des Sachver -
ständigen mit denen der medizinischen Sachverständigen festzustellen .
Sachverständiger Bock bleibt aber auf Grund seiner Kenntnis als
Jäger und Büchsenmacher bei seinen Darlegungen .

Weitere Zeugen sind nicht mehr vorhanden . Iustizrat B r o h
beantragt noch, die beiden Wachtmeister Erxleben und Wille aus
Magdeburg zu laden .

Der Gerichtshof beschließt die Ladung dieser beiden Zeugen auf
Mittwoch S' A Uhr . Im Anschluß an deren Vernehmung sollen
dann die Plädoyers beginnen .

Der Verbaydstag nahm ferner «in Referat von Peter M e h -
r e n s - Frankfurt a. M. über die „ Entwicklung und die
Tätigkeit der Lehrlingsabteilung " entgegen . Dieser
verlangte besonders Mitbestimmungs - und Ueberwachungsrecht der
Gehilfen bei der Unterbringung und Ausbildung der Lehrlinge . Er
begründete eine längere Resolution hierzu , der der Verbandstag nach
einer Aussprache auch zustimmte . Es wird darin ausgesprochen , daß
doft größte Teil der Lehrlinge im Malergewerbe noch unter außer -
ordentlich ungünstigen Verhältnissen leidet , und eine grundlegende
Aenderung unbedingt notwendig sei . Die

Organisierung sämMcher Lehrlinge
in der Iugendabteilung des Verbandes wird als notwendig bezeichnet .
Die Generalversammlung hält ferner die schleunigste gesetzliche Rege -
lung des gesamten Gebietes der Iugendfragen für eine der wich -
tigsten Aufgaben . Sie verurteilt den Entwurf eines Gesetzes über
die Regelung der Arbeitszeit für gewerbliche Arbeiter , da für Lehr¬
linge und Jugendliche darin eine ( mit den Pflichtstunden ) 54stün -
dige Höchstarbeitszeit vorgesehen ist .

Zum nächsten Gewerkschaftskongreß werden dem Vorstand und
der Redaktion je eine Vertetung zugestanden und als Delegierte
außerdem gewählt I a k o b e i t - Berlin , Buch - Hamburg , Buchelt -
Köln und B ö tz e r - Berlin .

Bei der Wahl des Vorstandes , des Redakteurs , der Be -
zirksleiter und des Obmanns des Ausschusses wurden die bisherigen
Funktionäre gegen 6 Stimmen wiedergewählt . Die Kommunisten
erklärten , daß sie nicht aus persönlichen Gründen gegen die Wieder -
wähl des Vorstandes gestimmt hätten .

Damit waren die Arbeiten des Verbandstages erledigt . Vor -
sitzender S t r e i y e schloß ihn mit der Aufforderung zur weiteren
tatkräftigen Mitarbeit für den Verband .

WirtpHast
Zulassung von Genossenschaften zum Devot - und Depositen -

geschäslsbetriebe . Der preußisch « Minister für Handel und Gewerbe
hat vor kurzem , wie der amtliche preußifche Pressedienst mitteilt ,
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen die Re -
gierungspräsidenten auf Grund des Sefetze » gegen die Kapitals -
flucht ermächtigt , eingetragene Genossenschaften , die einem
Revisionsverbande gemäß § 54 ff . de , Gesetzes betreffend die Er -
werbs - und Wirtschaftsgenossenschaften vom 20 . Mai 1898 ange -
schlössen sind , auf Antrag zum Depot- und vepositengeschäftsbetrieb
zuzulassen . Ausgenommen find diejenigen Genossenschaften , welch «
am 16 . Januar 1920 , dem Tage des Inkrafttretens der zweiten
Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom
14. Januar 1920 noch nicht in das Genossenschafferegister «inge -
tragen waren und deren Geschäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mit -

glicder hinausgeht .

Beseitigung der Tabakbewirtschastung . Durch eine demnächst

erscheinende Bekanntmachung über die Aufhebung der Bewirtschaf .

tung von Rohtabat werden , wie den PPN . mitgeteilt wird , die

zwangswirtschastlichen Bestimmungen beim Tabak vom 1. Juli 1921

ab ausgehoben . Damit wird die in der Rohtabakoerordnung vom

10. Ottober 1916 angeordnete Beschlagnahme des inländischen und

ausländischen Tabaks beseitigt . Es fällt damit auch die zurzeft noch

bestehende Kontingentierung der Tabakindustrie fort . Sa gleich -
zeitig auch tne Beschränkungen in der Einfuhr von Rohtabaken vom
1. Juli 1921 ab in ' Wegfall kommen , ist künftig die Tabakindustrie

durch behördliche Maßnahmen im Einkauf und in der Verarbeitung

nicht mehr behindert . Durch Aufhebung der Tabakzwangswirtschast
werden jedoch die im Tabaksteuergesetz enthaltenen Bestimmungen

nicht berührt .

Seine Verhandlungen zwischen Stinnes und Sowjetrußland .
Zu der am Sonntag veröffentlichten Erklärung der hiesigen sowjet - '

russischen Handelsvertretung macht un ? der Korrespondent des

„ Dailh Herald " aufmerksam , daß die von der „ Denn " in veränderter
Form übermittelte und von der Sowsetvertretung demernierle
Meldung im „ Daily Herald " nicht als Interview bezeichnet war ,
sondern als aurorisierte Nachricht . DaS ist sie auch in der
Tat gewesen . Die weiteren Bemerkungen deS „ Daily Harald "
stützten sich auf sehr eingehende Informationen und werden ausrecht -
erhallen .

Die Sohlensörderung des Rohrbeckens betrug nach einer MTB . »
Meldung ( einichl . der linksrheinischen Zechen ) nach den endgültigen
Feststellungen :

Gesamt - Zahl der arbeitstägl .
Förder . Arbeitstage Förder .

Mai 1921 . . . . « 954 607 23' / « 29912 »
April 1921 . . . . 7894985 2 « 80365 »
Februar 1921 . . . 8 174 60 « 24 840 609
Mai 1913 . . . . . 9 261 448 24 ' / « " 381915

Die arbeitstägliche Förderung , die schon im April 1921 im
Vergleich zum Februar ( dem letzten Ueberichichtenmonat ) um rund
37 000 Tonnen gesunken war , ist im Mai um weitere rund 4500
Tonnen zurückgegangen . Im Mai stellte sich die arbettslägtich «
Kohlenförderung <299 12 » To. ) um rund 41 500 Tonnen niedriger
als im Februar ( 340 609 To. ) Ende Mai waren im Ruhrbergbau
545 384 Arbeiter beschäftigt gegen 542 598 Ende April .
' Oberschlesiens wirtschaftliche Bedeutung . Unter dem Titel „ Die
oberschlesische Frage und der Wiederausbau der europäischen Wirt -
schaft " ist jetzt eine von der Handelskammer Breslau herausgegebene
Denkschrift erschienen . In prägnanter Form werden darin noch ein -
mal alle Gründe historischer , ethnologischer , wirtschaftlicher und poli¬
tischer Art zusammengefaßt , die für ein Verbleiben OberschlefieNs
bei Deutschland sprechen . Mit Recht wird zum Schlüsse darauf hin -
gewiesen , die Gerechtigkeit verlange , daß Oberschlesien als natürliche
wirtschaftliche und kulturelle Einheit betrachtet und mit seiner in der

Volksabstimmung erzielten starken deutschen Majorität Deutschland
zugesprochen werde . Polen kann Oberfchlesien entbehren , denn es
hat Kohlenschätze über sein Bedürfnis hinaus . Das deutfche Wirt -
schaftsleben dagegen muß erliegen , wenn es Oberschlesien verliert .
Das Urteil aller ehrlich und gerecht Denkenden kann nur lauten :
Oberschlesien ist unentbehrlich für den Wiederaufbau und kann seine
Ausgabe nur erfüllen , wenn es bei Deutschland verbleibt , wie es
die Menschlichkeit , die Gerechtigkeit , der Vertrag von Versailles und
die Zukunft Europas erheischen .

Ermäßigung der Slahlpreis « in Sicht . Wie WTB . erfährt ,
beabsichtigt der Roheisenverband mit Rücksicht auf die vom Sieger -
länder Eisensteinverein beschlossene Herabsetzung der Eisensteinpreise
eine entsprechende Ermäßigung der Preise für Stahl und Spiegel -
eisen eintreten zu lassen . Ueber das Ausmaß der Preisermäßigung
soll demnächst Beschluß gefaßt werden .

Gründung einer deutsch - russischen Iransportgesellschaft . Wie
der Korrespondent der Dena drahtet , hat die unter Führung der
Hamburg - Amerika - Linie erfolgte Gründung einer „Deutsch - russischen
Transportgesellschaft m b. H. " in Hamburger Börsen - und Schiff -
fahrtskreisen überraschend gewirkt . Nach Informationen des Dena -
Vertreters wird die Geseitschaft ihren Hauptsitz in Berlin haben , je -
doch schon in aller Kürze ein Zweigbureau in Petersburg eröffnen .
Die Leitung des Unternehmen » beruht auf paritätischer Grundlage .
— Man geht wohl nicht fehl , wenn man diese Neugründung als
eine Auswirkung der Neuorientierung in den deutsch - russischen
Handelsbeziehungen auffaßt .

Die Deutsche Bank in Amsterdam . Die Eröffnung der Filiale
der Deutschen Bank in Amsterdam wird ooraussichtlich nächste Woche
erfolgen .

ver englisch - russische Handel setzt sofort kräftig ein . Die Re -
gierung tellte im Unterhaus mit , daß feit Unterzeichnung des Han -
delsabkommens für 512 056 Pfund Sterling Waren noch Rußland
ausgeführt wurden . Ferner sind für 347 122 Pfund Sterling Waren

nach Estland ausgeführt worden , die , wie man annehme , zum groß -
ten Teil für Sowjetrußland bestimmt seien .

Frankreichs günstige Handelsbilanz . Die Wareneinfuhr nach
Frankreich wies in den ersten fünf Monaten des Jahres 1921 den
Betrag von 8 ) 4 Milliarden Frank auf . Das bedeutet gegen die
Einfuhr in den gleichen Monaten des letzten Jahres eine Vermindc -

rung von 1 Milliarde Frank . Die Ausfuhr Frankreichs betrug im
gleichen Zeitraum 9 Milliarden Frank , das sind 1 Milliarde Frank
mehr als in den ersten fünf Monaten des Jahres 1920 .

Mus öer Partei . .
Die Bildungsarbett der Partei .

Für die Provinz Brandenburg fand am Sonntag in Berlin
eine Konferenz der örtlichen BildungSauSschüsse und Parteivcieine
statt , die sich mit dem Wiederaufbau des Bildungsivesens im Beznk
beschäftigte . Bezirksparteisekretär Krüger gab einen Benchl über
den Stand des BildungSwefenS im Bezirk , aus dem hervorging ,
daß im Vergleich zur Zahl der Parteivereine eine äußerst geringe
Zahl von BildungSauSschüsien besteht . Nach einem Reseral deS
Genossen Weim a nn vom ZentralbildungsauSschuß über „ Grund¬
sätzliche und praktische BildungSarbeit ' und einer sich anschließenden
lebhaften Aussprache wurden dessen Vorschläge über die Organi -
sierung deS BiidungswefenS im Bezirk Brandenburg einmütig gul -
gebeißen . Gleichzeitig wurde die Wahl eines Bezirksbildungs «
ausfchusseS . für die Provinz Brandenburg vorgenommen , der die

Organisierung der BildungSarbeit für den nächsten Winicr baldigst
in die Wege leiten soll .

_ _ _

ver deutsche Städtetag . Die Vertreter der Sozialdemokratischen

Partei zum Deutschen Städtctag in Stuttgart treten am Mittwoch ,
den 22. Juni , nachmittags 4 Uhr im Kleinen Saal des Metall -

arbetterheims beim Stadtgarten , Kanzleistraße 33 , zu einer Vor¬

besprechung zusammen . Die Vertreter sind hiermit eingeladen , zu
erscheinen .

_ _ _ _

Soziales .
Die Rechtsprechung de » Rdchsversichcrungsamts in kranken -

Versicherungssachen '

ist abermals zurückgegangen . 1920 gingen nur 157 Revisionen ein

( gegen 172 im Jahre 1919 ) . Das Rechtsmittel wurde eingelegt : von

Versicherten in 93 ( 114 ) , von Krankenkassen in 62

( 55) , von Gemeinden oder Armenverbänden in 2 ( 0) Fällen .
Mit den aus dem Jahre 1919 übernommenen Sachen standen 227

zur Entscheidung . Davon wurden erledigt : durch Urteil 135 ( 144 )
und durch Verfügung , Zurücknahme des Rechtsmittels usw . 39 Re -

Visionen . Unerledigt blieben 53 Revisionen . Von den 135 Urteilen
lauteten 79 auf Zurückweisung ( darunter von Versicherten 50 , von
Krankenkassen 28 und von sonstigen Berechttgten 1) . Erfolgreich
waren 13 Revisionen ( 7 von Versicherten und 6 von Krankenkassen ) .
In 43 Fällen wurde auf Zurückverweisung an eine Vorinstanz er -
kannt ( darunter Revisionen der Dersichreten 23 , der Krankenkassen 19
und der Armenoerbände 1) .

( Schluß de » r - dattl »«i »e» Teils . )

wird sammetweich , zart , losig und

elastisch bei täglichem Gebrauch! Sprö ( ie Haut

Myrtholin - Seife .
Werrea - u. ten - Mirldung
„Aparte Neuheiten " Verkauf meterweise

Koeh & Seeland G,nStoffe
Gertraudteostraße 20 —21

b. H.



� Theater , llchtspiele etc . *

Opernhaus
Die Walküre

5 Uhr

Schauspielhans
König Richard III .

7 Uhr

Deutsches Theater
V' /i Uhr Potasch u. Perlmutter
Mi. ?1/ «: Potasch u. Perlmutter

Sammerspiele
Zum 1. Male .

TVjS Zwei glückliche Tage
Mi. T1/«: Zwei glllckliche Tage

Kr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

TV«: Die Weber ( AuB. Abonn . )
Mittw . 7Vi Uhr : Die Weber

( Außer Abonnement )
Theater 1. d.

Königgrätzer Str .
Täglich 730 Uhr :

Mit dem Reuet spielen
9 Uhr : Satans Maske

Maria Orska
Charlotte Schnitz

Johannes Riemann
Paul Bildt

Berliner Theater
Allabendlich 7. 30 Uhn

Das

Ralph Artur Roberte ' , Else
Müller , Uschi Elleot , Her¬
bert Klper , Paul Rehkopf

KomUdlenhaus

tv «: Der blonde Engel
Centrnl - Thcater

8 Uhr : Jlonka
Oentachrs Opernhana

7 uhr ; Rhein jgold
Rrledr . Wilhelm st . Th .

S' Jie Kleine aus der Hölle
Kl . Mch�aapielhnna

7t/9uhr ; Reigen
Kleines Theater

P/j Uhr ; Olga Limburg in
Nur ein Traum

Lnsteplelhnns
TV, Uhr : Arnold Rleck in

Die spanische Fliege
ÜHetropol - Thcatcr

Die blaue Maznr
IVenes Operettentlieat .

7v . uhr : American - Girl
Wenes Volkstheater

t uhr ; Die Lokalbahn
Residenz - Theater

VI, Uhr : Mai Adalbert in
Ab dafür I

Sehlller - Thest . Chiirl .

vi , uc Der ehemal. Leutnant
Schloßpark - Theat .
Steglitz , SchloCstraße 48

vi , u. : Der Rangiertiahnliol
Thalia - Theater

v/ , uhr. - Mascottchen
Th . amKoUendorfplata

J�. Der Vetler ans Dingsda
Theater des Westens

jjtlr: Morgenwieder lustik!
Trlanon - Thcater

f/i U. ; R0S6n Sudermanri
Theied . Komniandantenstr .

7»/ , uhr Die goldene Freiheil
Wallner Theater

T' /iUhnDerRnhreigen
Walhalla - Theater

uhnScheidiingsreise

Kotnische Oper
Opernspielzeit

Täglich /»/. Uhr

Klt-Keidelberg
Oper von Pacchierotti

Stg. S' /i : Der Barbier v. Sevilla

- VVttATCp

J Die große

imHIW - An
Tip TIH

Hurrah !
Ucber 150 Milwirk . |
mit dem bekannten

I Wilhelm Hartstein |
Albert Paullg
Heinz Sarnow
Erna Albert !
Else Schlolcka

Volksbühne
Theater am Bfllowplatz

7 u. ; Her Hauer als Hillionär

Behrenstraße 54
Präzis P/i Uhr : Internat .

Damen- Boxkämpfe
und der unübertreffliche

_ _ J i2l8i £t £i5S - �o

Lessing - Theater
Allabendlich 7' / , Uhr :

Die Ballerina Des Königs
( Konstantin , Götz )

Deutsches Künstler-Theater

vi , uhr Geständnis
Ralph , Korff , Otto

sr
WodieSeMben

nisten
Folies Caprice

Unienstr . l32 . amOranienbg . T.
Täglich 8 Uhr :

Seblalzimmerneheimnis
und

lilebe en gros
mit Ferd . Grünecker .

Berliner ?rater
Kastanien - Allee 7 —9
Täglich VjS Ohr :

Variete

Wenn Engel streiken !
Operette in Z Akten

Variete - !
Rauchen gestattet !

Relehshall. -Theater
Stettiner Sänger

Anfang 7V, Uhr

Dönhoü-Brettl
t: Varletü u
Saal u. Garten

Jtdmirals Palast
7' / . Uhr ; Abrakadabra

Tb , a. Kottbuser Tor
Tel. Moritzpl . 16077

Tägl . VI, Uhr :

Elite - Sänger
— 10 Herren I —
Witz I Komik I
Urkom . Typen t

Größt . Lacherfolg
Vorvk . 1 1-1»/, , 4- 6( 1

Potsdamer Str . 38

Scherben
Drama in 5 Tagen

Turmstr . 12
Joe Deebs Im Abenteuer
Der Erpressertrick

AlexanderpI . ' Pass .

Die terbotene Frucht
mit : Lotte Nenmann

Friedenau , Rheinstr . 14
Danton

Sehan- Bnrg
Küniggrätzer Straße 121.

Taglich 8Vs, Uhr :

leim .
WeristderVater ?

Ab 7 Uhr :

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenbelde 108 - 114

Mittwocb , den 22. Jnni

Konzerfund
Spezialitäten
Vorstellnng : :

iuMsi
Kinderbelusligungen aller
Art : Wettrennen , Topf -
schlagen , Sackhüpfen ,
Puppentheater , Fackelzug

usw.
Anfang4 Uhr, Einlaß ? Uhr
Die Kaffeeküche Ist von

2 Uhr ab geöffnet

Voranzeige I
Donnerstag , den 23. Juni
Gr Fronten Feuer verk

/ •>. ,

Beute : Volkstag

eintritt 2 Z«.
Kinder 1 M.

Doppel - Konzert

Dlrlgut : Hoilkdlrßktor Fritz Brase

Upellmeister ; Willy Sch orborn
Franz Hollielder

Höhen - nnd Wasaer -
Fenerwerk

Leiden Sie ?
an Flechten , Hautausschlag ,
Hautjucken , Pickeln , Finnen ,
Schorf , Krätze usw. , dann ge¬
brauchen SieTerrabe ' &Hell -
seife . Erfolg überraschend .
— Stück 6 M. Zu haben in den
Apotheken und Drogerien .

Generaivertrieb : E. Kaiser,
W 80, Würzburger Str . 6.

Bertöufe M Wche
mein Haus am Marl :
für 2.3 MO M. Seit 25 ■
in biefem ein Friseuräeschüft
nebst Fahrrad - und Maschinen »
Kandel mit gutem Erfolg betr.
0. Bartsch , Pon ! ec <Puniizl i. P.

SpezialsArzt
Cr. Scott ) , Roscnthalersf . 69- 70
für alle Oe<cli cchfe . ■ Hau : ,
Harn - , Frauenleid Syphilis
Salvarsan - Kuren . Üluiume :
Damen separat . 10 —1, 5—7.

Trabrennen zu Ruhleben
Rittwoch , den 2 %. Jnnl , nachm . 3 Uhr

8 Rennen ♦ Preise 104,000 M .

Wer den KdpltätlsK &lllt &bAk einmal ver -
sucht hat , wird wegen seines eigenartig feinen Ge¬
schmackes stets ein treuer Kunde bleiben . Man verlange
überall echten KapItSn . Knutabak in den Geschähen
Carl Hücker , Berlin , LlchtenbergerStr . 22 . ( Kg5t. 3861. )

iriiri MWlMüMMltmiMh
chiofiofigieit , Unruhe , öcrwaltungsftelle Berlin X Fl. St , Cinienlfr . 8J —85Schlaflosigkeit, !

Erregungen , Herzbeschwer¬
den werben behoben durch
Snlbcament , Pflanzen »
ptobuft , die natilrl Medizin
zur Bernhiguna der Nerven .
Fl. 70,50 M. Otto Reichel ,
BerU «43 . 50. Eifenbahnft . 4

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metallschmelzwerke ,
Waldemnrstr . 74 .

Telephon . Moritzplatz 9955

Metali anKaufssteile
Osten ,' Grüner Weg 80

zanit Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Asthma
kann geh . werden . Ganz neues
Verfahr . Sprechstunden dch.
Spez. - Arzt i. Berlln - Steglitz ,
jed . Mittwocb v 9-1 u, 4-7 Uhr,
jed . Freitag v. 4- 7 U . Südend -
straße 3 II Prot . Lech . ' .
Institut , Prelberg I. Sa .

kße Berlind

1

o

inuiuuiinuiunirniiuiinunminiiiiii \

m » Die beruhmte/riilde

,
Teinraucfecr�kgqnrg

[ �gp�dcSl�lnKtsfenruSCSh

�eise- Sonderangebot!
( Nur soweit Vorräte reichen )

Ifflperlo, SrÄjÄ 79 «.

» enwliike &D. t,Ä90H .
Uniarl Suin� eleg . Form . , leicht , f
{nuZufl , hervorr . Qual, , jetzt nur I M. SOPf .

Alle 3 Sorten in Kisten zu so StOdc .

PAULJUHL
TAE . AKmDUSTB . IE » OESELLSCHAFT

Haupt - Filialen in " Berlin :
W "JoodiirmlholershT ( am Zoo) N, SüwnhtwserAllee776(o-Heeiiii�f

kurfürrtendonini237 (id (idkinke)
baymcherPloh ( lim Mfronrrjb)

C AlexonderttrVl ( Irtffmr - Haust
- Itnigstr ö. (» d Kerfürrten ßrJ
» Spiheimarkl ( Etke Seydeistt )

KW ftachstrTl . ( Sahnhefüerpatenl
N. >™olidensfrl28 . ( ttke6orsig )1d

Sdsnhnj�rM ?« W libdwnh. Tot)

SO ßnhenfr JAU Biikk»)
S fÄwirteinstr itdtefüilenidie�rJ

Wilmridorf - Kaistrekrtt -W. .
Cz lidüersetde -WamBihoM
Ftantow - Berlinerjlr . 31

* • WbOankdr-o- llolhou ».
Ilfuköiihisicklfwdnd�irTTIfliaafll
Weissense « - AnfonpiaU .

Tfertofrsier " öersand uon 100 Slucft an
in Deutjdüand ad Zentrale- ßeriin- Pankow

Unsere beliebte l/TTTZT p f _ _ - „ l .

wieder Aopp v Josepn
OIIIU CaavllA erhältlich Berlin W 50

für Bidet uud Irrigator Potsdamer Straße 122.

Aiie Kinderfahrzeuse
Dnübertronea pro » . * nnd dUUg«» Lager
Andrdasstr . 23 am Platz

Brannenatr . BS Beusaelstr . 67
Lelpzlaer Str . 54 - 55

Neukölln Bergatr . 138
Spandau Charlottensfr . 24a

16nd « na�eo 4 » � VÄeflhou »

(Befchüftsjeit von vorm . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185, 1239. 1987, 9714

Achtung ! IM ? Achtung !
Kollegen und Kolleginnen der Gelb - und

Weiftmetall - Jndustrie !
Um vonnerslag . den 2Z. Zun ! , nachmittags 5 Ahr ,
In « Mliems Zefffalen - , Hafenheide 23 ( groher Sani ) :

B e r f a m in ! it n g
aller Gürtler , Trucker , Metallschleifer ,
Galvaniseure , Metalldreher , Former , Gra -

venre » Ziseleure , Klempner , Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen .

Tagesordnung : 1 „ Was gehl In der TNelolllnbnslrle vor ? "
Referent : Kollege gisfa . 2. Disfusston . z. Verschiedenes ,

Mllgltcdsbnch legitimiert !

Am Donnerstag , den 23. Znal , abend » 7 Ahr , In der
Zchulanlo , Soppevplah 22 :

Hanptgrnppenversammlnng
der Hauptgruppe IV der Metallindustrie
( Tchrauben - , Metallmöbel - , Waffen - und

Trahtwarenfabrik . , Emaillierwerke , Eisen -

konstruktionsbetriebe , Bau - und Geld -

schrankschloffereien ) .
Tagesordnung : 1. Die veschSstlgnagsrnSgllchfell für

«tfenfonftruttenre and Schlosser . 2. Gruppen ange -
legenheiten .

92/9 Die OrtAberwdltnng .

preuk . Stssts - k . oNSrSe
FrSrnlen i

2x750000
2x250000

Hauptgew . :

4x500000
4x300000

Pzichung I. Klasse 12. u. 13. Juli I92l1
Los - ■/. ' /» •■/:
preise 10 20 40 80 Mark

Postgebühr 60 Pf , amtliche Liste 1. —5. Klasse 5 Mark .

Hahn Berlin S. 14 Prin " n! tr " 791a. Montzplatz
Postscheck Berlin 31 131

Sofort lieferbar !

Präzisionsarbeit für Dauerbetrieb

Eingebaute Magnetzündung

Fabrikat Zschopauer Maschinenfabrik

Omeralvertrieb für QroB - Berlin u. Umgebung :

Kleinmotoren -Vertflelisges . m. li . H.
BelUn , Potsdamer Str . 123 b. Tel . Kurf . 6919

Dr . med . H. Schmidt , Spezialarzt

+
Berlin NW 108, Klrchstr . 24 ( Sprechstunde 11 —l, 5—7,
Sonntag 10 —I2i, behandelt Syphilis , Geschlechtskrank¬
heiten , sexuelle Schwäche , Frauen - u. Unterleibsleiden

nach eigenem bewährten Verfahren auf giftfreiem Wege
ohne Einspritzung und ohne Berufsstörung . Belehrende
Broschüre vollständig diskret ohne jeden Aufdruck kosten¬

los gegen Rückporto . Leiden angeben . 188/12

B rillanten , Juwelen
laailH auch ganze Nachlässe , be-
HaUll sonders große Posten gute

Ware , zum höchsten Kurs

Amsferdamßr Diamanlenschlelferel

Wg Gegr . 1892. 160 Friedrichstr . 160 >

Deotscher Uetillarbeltirrtrti .
Derwalwagsstelle Berlin .

Den Rollegen zur Nach.
richt, baß unser Kollege , bei
Rohrleger

Karl Kindt
Pkw,, Rais . . Friebr . 4Str . 70
am 17. Zun ! gestorben ist.
Ehre seinem Anbenfen !

Die Beerdigung findet am
Dienstag,ben2LIuni,nach »
mittags Z>/ , Uhr, von der
Leichenhall « des EchSv»
hoizer - Heibe- RIrchhofes aus
statu 92 8

RegeBeieistgung erwartet
Die Ortsverwaltnag .

Bilanz - Konto per 31. Öez. 1920
Aktiva

Rnffa - Ronto . . .
Poftscheck - Ronto. .
Debitoren - Ront » .
Effekten Ronto . .
Gesch. - Anteiie - Ronto
Waren - Ronto . .
Mob. >,Ger . - ,Utens . .
Ronto , Zentrale .

Mob. - , Der. - , Utens. »
Ronto , Brieselang

Mob. »,Ser - ,Utens . -
Ronto . Leegebruch

Lebendes Inventar ,
Brieieiang . . .

Lebende « Inventar ,
Leegebruch . . .

Gewinn - u, Derlust -
Ronto

Passiva
Genossensch . - AnteU-
Ronto

. . . . .
Bank - Ronw . . .
Transitorische Ree»
bitoren . . . .

Rreditoren - Ronto .
Spar - EinL - Ronto

M.
2857,78
1462 «

288 414 «
46 280, —
• 2500 , —

184 95L —

4712 «

17 294L1

114 922 «

54 525, —

113 625/ -

490 031 «
1316276,97

343 225,46
128748,70

1418 «
789 874,97

78 209,18
1316 276,97

Gewinn - nnd Verlust - Konto
per 31. Dezember 1920

46 997,00
28022,78
40 692 «
44 843,51
13460, —

Aktiva
Bortrag aus 1919/20
Bau- Ronto . . , .
Abschreibungen , .
Un osten - Ronto . .
Zinsen - Ronlo . . . —
Verlust Leeaebruch 353 436,76

527 453,06
Passiva

Gewinn Brieselang 87 421,77
Biianz - Ronto . . . 490 031,28

527 453,05
Neu eingetreten : W, ausge¬

schieden 4 Genoffen , Bestand
460 Genoffen , Hastsumme :
387 000 M. I ' O IS

Eharlott - ub - rg . 81. Milr , 192L

» Empor «
Gemeinnützige Siedlung ».

elngetr Genossenschast m b. H.
Alfred Thomas . P. Weißkopf .

LIauidations - Bilanz
per 81. Mal 1921

Aktiva
Rassa - Ronto . . .
Banl - Ronto . . .

!ostscheck»Ronto . .
�ebitoren - Ronto .
Mob. », Ger. - . Utens. »

Ronto

. . . . .

Effelten - Ronto . .
Desch. - Antelle - Ronto
Gewinn - u. Verlust »
Ronto

. . . . .
M.
41984

80,74
1 210,93

160178,43

4 712 «
46 280, -

2 500, -

187 909. 23

Passiva
Genoffensch. » Anteil -
Ronto

. . . . .

Spar - Einl - Ronto .
Rreditoren - Ronto .

353 291. 52

345 335,71
2 656,97
5 298 «

"353 291 «
Gewinn - und Verlust - Konto

per 31. Mal 1921
Aktiva M.

Bortrag au » 1920 . 490031 «
Unkosten - Ronto . . 8878,63
ginsen - fkonto . . 2 832,78

501 742,69
Passiva

Liquld . - Gewlnn . . 863 833,46
Biianz - Ronto . . . 137 909. 23

601 742,69

Eharlottenburg , 17. Juni 192L

» Empor -
Gemeinnützige Siedlung «-

- lngttr . ImoffcnfSaft m. b H.
in Liquid . 170/17

Wilhelm Purwin . P. Weißkops.

Parzellen '

verkaust billig
. ieuerelnnehm . Rerner , Bahn -
hos Strausberg , Eonstantlnstr . ?

KLEINE AN�EKiEN
Iz - rl c Wwe - t " 1 M Das fettgedruckte Wort 1,50 M. ( zulässig« JCUC9 rv ori l iTl » fettgedruckte Wortes . - Stellengesuche' t) I M- , jedes weitere Wort

zwei
_ _ _ _ und

Schlalstellenaiizelgen da » erste Wort ( fettgedruckt ]
00 Pfennig . — Worte mit « mehr als 18 Buchstaben zählen für zwei Worte

AwiTAtn - oei die für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
/WUXiClJ�CII g Uhr nachmittags in der Haupt - Expedlllon des Vorwärts ,
Berlin SW. OS, LIndenstrasse Nr. 3, abgegeben werden . Dieselbe Ist wochen¬
tags von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen geüffnet

Verkäufe

Anzägt , konkurrenzlos , ele¬
gante Ausführung , prima
Zutaten , pon 275 Mari an.
Besuch ohne Raufzwang sehr
lohnend . Langer , Münz »
straße 26 II . _ 136/8'

Drahtzanugeflechte für Wieder -
perkau - er äußerst dillig . Rnoth ,
Grüner Weg IL 59/12 -

Springers Warenverkauf
Eharlottenburg , Berliner¬
straße 145. Spottbilliger Gar -
dinenverkauf . Teppichverkauf ,

elzwaren . Iackettanzllge ,
aletot », Manchesterhosen

setzt 125 . - _ 151R

Leihhaus Friedrichstraße 2
sallesches Tor ) verkauft

. pottbtüig Herrengarderobe .
Reine Lombarbware . 143R'

Billige Bettwäsche , außer .
ordentliches Eonberangebot ,
nur diese Woche. Deckbett
37, - , Rissen 19, - , Laken
20, —, federdichtes Inlett 90, —,
Betlwaiaief . ibriL Puttkamer »
straße 1, Ecke Wilhelmstraße .

£
—7. 1

Bettwäsche billig ! Bettbezug
87, —, Rissenbezug 11,50, Bett »
laken 21 —, Inletts 90, —,
Wäschestoffe , Handtücher stau¬
nend billig . Fachmännische ,
reelle Nebfenprsg . 29- -
sodrik Stumpe v. ISner ,
Landsdergcrstraße cchtuubacht -
! •«. Gräßt », Spezialgeschast .

Nähmaschinen , Teilzahlung
Hahn , Prenzlauersir . 20. '

Rrenzsüchse 85, —. Sämtliche

§ elzarten Hälfte herabgesetzte
ommerpreis «. Reine Lom-

bardware . Leihhaus Rosen -
thalerwr , Linienstrabe 203/4,
Eck« Rosenthalerstraße . 187R»

Anzüge , 256, —, Covercoat
375, —, Gummimäntel 276, —,
Hosen 45, — Friedensstofse .
Reine Lombardware . Leihhous
Rosenthalertor , Linienstraße
20314, Säe Rosenthalerstraße .

Warum 1660 Mark für einen
Anzug ? Bei Bürger , Reichen -
bergerstr . 159, vorn 11, kaufen
Sie feinste Anzüge , Mass ver -
arbeitet , zu bedeutend billi -
geren Preisen . Große Aus -
wohl in Eutawaps , Gehrock-
anzügen , Eovereoats , Ma-
rengoyaletoto , Gummimäntel ,
Iünglingsbekleidung . schwarze ,
gestreifte Hosen. Fahrverbin -
dung Rottbuser Tor , links um
die Ecke. 3556b'

Piotsel

Bettstellen , englische , m».
derne , Nußbaum , Eiche, weiß -
lackierte mit
bceiteilii
Sofas 6! �W
Spiegel 150, —, Ausziehtische
175, —, ganzes Schlaft : :

. . . . .

rr
275?. —, ganz : Rück e, einrich -

l tungen 425, —. Mdltalkauo
Reuncrling , Rastanien - Allee 56

l (Ecke Wcinbergsweg ) . 35555

Chaiselongue 100, —, Chaise -
longuedecke 75, — Metallbet -
ten 160, —, RinderbrahibeiL
Meicke, Auguststr . 32». Quer -
gebaude . 13ZR

Schlafzimmer , eichenes , ech-
ter Marmor , Auflege - Ma-
trotzen , 3850, —, weiße »
2900, —. Herrenzimmer .
schwere Ausführung , Biolio

, . uhlen, 8750, - . Rüchen 500, - .
Rlubgarnituren 2500, —.
Standuhren . Nußbaum ,
eichen . 12U0, —. Große Aus -
wohl In schweren Herren - ,
Speise , und Schlafzimmern ,
enorm billig . Hans Lennert .
Lothrlngcrstr . 55. 140R'

72 Herren , immer ! Eiche.
Innen Mahagoni , einfache .
mittlere bis zu den aller -
schwersten Ausführungen , nie
wiederkehrend , preiswert zum
Einzelverkauf ! Hervorragende
Gelegenheit für schnell ent -
schlössen - Raufet . B- rNner
Möbelhaus Morttz Hirfcho -
witz, nur Südosten , Skalitzer .
fttass.o 25. Hochb. ' hn Rottbuser
W-. 1 139R

llmbni ' . fafca 925 bl » 1525, —,
Cbaiselongueo 290 bis 575, —,
Metollbctton . Aufloamatratzen ,
Paientniafratzen 110� . Wal¬
le : , Starga�erstraße «chtz eh n.

P4us > kta�trurn « : nte

Pianos , großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Cbaulleestraße 105.

HEEQZE
Reckarsulmröder , Adler -

fahrrader , Wandererräder ,
Stöwergreisrad , Opelsahr -
rüder , Wetträder , Simson -
räder 700, —. Gefahrene
spottbillig . Schlawe . Wein -
meisterstraße vier . 198/4 '

Radreparaturen , Zwelräder ,
Dreiräder sack - gemäß. aller -
dilligst . Schlawe , Wein -
meisterstraße vier . 193/2 '

Fahrradgummi spottbillig !
Händler Ermäßiguni

m

«chlawe , ffleinmciftctftra '
vier . 198

Kaufgesuche
Fahrradankans ,

straße 19.
Linien -

149fl '
Rokoski, Goldschmied , kaust

zu günstigen Preisen : Pia -
tin - , Gold- , SUberbruch , un-
modernen Schmuck. Zahnge -
bisse. Brennstifte . Eigene
Verwertung . Goldwaren -
Fabrik , Brunnenstraße 168.

Silderschmelze Christionai
Räpenickerstt . 20a ( gegenüber
swgnleu elstraße ) kaust Zahn - >
geotsse, Platinabfälle , Sckmnä - l
fachen. Glllhstrunip ' afche . Queck- '

Mee , sänittiche Metalle . 142: 1

Derttauensvolle Auskunft .
srau Ehm. Hedamme a. D. ,
stargarberstraße 75. '

Die gegen das Brautpaar
Lothar Mäller ausgestoßenen
Beleidigungen am 21. Mai an
der Reformationskirche nehme
ich hiermit zurück und stelle
dieselben als ehrenwerte Per -
sonen hin . Frau Iosepha
Maeiljezpk , Waldenserstr . 19.

ttrdeitsmarkt

Stellenangebote

Hilfsmontcur für Elektro -
anlagen : Schließfach 28, Post¬
amt 68. 35546

Fornieabaxer für Rokillen -
formen gesucht . Bernhard
Thormann , WelF" - �- «, Leh-
derstraße 80/2. 59/13

tMgeMSevvollZ
1 14 m 16 mm

T gefuchl . �
X Meldung im X
�Arbeitsnachweis der ♦
t Stadt Berlin , �
* laadwirt . Abteilunq , s

� Gormannstraße 13 . �

Iis Akistkkstkllvki ' trkter
suchen wir einen erfahrenen

iutomobil - Schlosser
oder Techniker

welch er die Meisterprüfung abgelegt hat , über längere
Pragls auf Mercedeswagea »erfügt und imstande
ist , Rostenanschläge nach Angaben anszüarbette ».

Dsimlw Motoren - Gesellschaft
( Reparaturwerk ) , Berlin NW 87, Jagowstr . 31/34



Vir müssen Kohle verschenken .
Paris , 20 . 3uaL ( DA. ) Der „ Temps " meldet , daß die preis -

fefisetzuug für die deutsche Sohle nach einem Veschluh der alliierten

Sachverständige « in Paris auch dann nicht erhöht werden dürfe .
wenn Deutschland den preis für feinen Inlandsbedarf auf dos

Doppelte und Dreifache hinanffchen würde . Den Derfailler Ve -

fiimmllngen widerspreche es . daß Deutschland die Sohlcnpreisc sür
das Inland nur darum erhöhe , um die Zahlungen an die Allüerieu

steigern zu können .

Heute nämlich bezahlen Frankreich und Belgien unsere Kohle
zum deutschen JnlandpreiS , verkaufen sie zum Weltmarkipreis weiter
und streichen unseren Bergleuten die Goirprämie zur besseren Er -

nährung . Jetzt verbieten fie eine und selbst furchtbar hart treffende
Preisangleichung und verlangen gleichzeitig Goldmilliarden ohne
Zahl . Es lebe daS lair play !

_

Auslieferung an Korfantp !
Oppeln . 20. Juni . ( WTV. ) Am 19. Juni wurde von den deutschen

Parteien und Gewerkschaften Oberschlesiens an die Kommission fol -
xendes Telegramm gerichtet :

Korfontys »Oberschlcsischer Wegweiser� berichtet am 15 . Juni
über Abmachungen zwischen der Jnterallicrten Kommission und In -

surgenten : als ihr Ergebnis wird u. a. mitgeteilt : „Gleichzeitig mit
der Demobilmachung der Insurgenten soll auf dem von der bis -

herigen neutralen Zone abgegrenzten Gebiet eine

polnische Miliz

ins Leben gerufen werden . Die Anordnungen dazu sind bereits

erlassen . Alle von dem Vollzugsausschuß erlassenen Verordnungen
über Verwaltung des Landes , Eisenbahnverkehr usw . bleiben "zu-
rächst in Kraft . Die weitere Regelung der Frage bleibt besonderen
Verhandlungen vorbehalten /

Wir haben den Inholt dieser Mitteilung zunächst für völlig
undenkbar gehalten . Inzwischen ist aber bekannt geworden , daß be -

absichtigt sei , den

Eisenbohubetrieb im Gleiwlher Bezirk den Znfurgenken

zu überlassen . Deshalb können wir diese Zeitungsmeldung nicht

mehr als ganz wahrscheinlich ansehen . Ein solches Abkommen

würde dem klaren Wortlaut des Friedensvertrages zuwiderlaufen .
Mit der Zulasiung einer polnischen Miliz , mit der Aufrechterhaltung
der Verfügungen der sogenannten Behörden der Insurgenten , mit

der Bclassung der wichtigsten Eisenbahnbezirke in den Händen der

Aufständischen würde die polnische Gewaltherrschaft anerkannt

werden . Siß würde sich dem schwersten Irrtum hingeben , wenn sie

durch ein solches Abkommen die Pazifizierung und die Wiederaus -

richtung des Wirtschaftslebens Obeffchlesiens zu erreichen hofft . Wir

fordern , daß die Kommission die ihr durch den Friedensvertrag an -
vertraute Regierungsgewalt wieder in ihre Hände bringt und das

Land ausschließlich durch die gesetzmäßigen Behörden verwalten läßt .

Schluß öer Sapemöebaa « .

Kommunistische Geheimdokumente .
Die „Nachrichtenzentrale " ' veröffentlicht zwei kommuni -

stische Geheimdokumente , von denen das erste vom „ West -
europäischen Propagandasekretariat " stammt und sich lebhaft
beklagt „ über die Verwirrung in den Funktionen der Ver -

tretung der Sowjetregierung und der Dritten Internationale " .

Die Sowjetregierung st rede ein Kompromiß
mit dem w e st l i ch e n K a p i t a l an . auf das die Dritte

Internationale auf keinen Preis eingehen dürfe . Ihre Auf -
gaben in Westeuropa seien denen der Sowjetregierung jetzt
diametral entgegengesetzt . Das westeuropäische
Sekretariat müsse alle Beziehungen zu den offiziellen Ver -

tretungen Sowjetrußlands abbrechen , um sich die Hände
freizuinachen . Ein selbständiger Kurierdienst und eine selb -
ständige Finanzagentur seien unverzüglich einzurichten .

Das zweite Schriftstück hat folgenden Wortlaut :

Aus dem Geheimbericht der Berliner Sowjet -
Mission .

Die ungenügend und ohne elnheitllchen Plan vorbereitete , von

vereinzelten Gruppen der Kommunistischen Partei geleitete Arbeiter -

bewegung hat im Endeffekt der - Sache der Kommunistischen Partei
nur geschadet , indem sie die deuffche Kommunistische Partei
in eine ganze Reihe von Gruppen spaltete , die miteinander kon -

kurrieren und kämpfen auf der Grundlage laktischer , in letzter Zelt
aber auch programmatischer Differenzen .

Die rücksichtslose Unterdrückung der Bewegung , die grausamen

Repressalien der deutschen Regierung gegen die unbedachten
und zersplitterten Aktionen der Führer haben die

Stinmiung der Arbeiter auf lange Zeit hinaus abge -
kühlt und eine Lage geschaffen , bei der die

Partei keine Hoffnung hat , in Deutschland
irgendeine aktive Arbeiterbewegung ins Leben

zu rufen . . . ,
Deutschland beschritt jetzt definitiv das Gleis eines alltäglichen

Lebens , so daß von irgendeiner scharfen Wendung in der Elim -

mtznz der deutschen Mafien - keine Rede sein kann . Im Gegenteil ,
es ist nur eine langsame Evolution auf dem Wege der

Wiedergeburt des alten Regimes möglich . Diesen psychologischen
Moment haben die Organisationen der Rechten mit der Orgesch an

der Spitze richtig ausgenützt . Die Syslemlosigkeit des mitteldeutschen

Aufstandes erscheint gleichfalls als dt « Folge der allgegenwärtigen

Orgesch , für die es sehr vorteilhaft war , die Bewegung zu provo -

zieren , um die kommunistischen Führer endgültig in Mißkredit zu

bringe «. Man muh gestehen , daß sie ihr Ziel erreicht hat .
Der Mißerfolg des mitteldeutschen Aufstandes fürchte den Boden ,

aus dem die Saat der Orgesch - Propaganda zu gedeihen begann .
Aendcrt sich die Lage nicht durch irgendwelche äußere » Ereignisse .

so wird Deutschland bald von neuem eine nationalistische Faust dar -

stellen , die das eigene Proletariat in Sklaverei hält und genau so
wie früher die Freiheit seiner Nachbarn und der ganzen Welt

bedreht .
Leiter der politischen Abteilung

( Unterschrift unleserlich )
Schriftsührer : Sabludowski

Beide Schriftstücke lassen erkennen , daß der furchtbare

Versall der deutschen kommunistischen Bewegung auch der Aus -
merksamkeit der Moskauer Zentrale nicht entgangen ist .

Das eote Kärnksx

Klagenfurt , 20) Juni ( WTB . ) Die Wahlen zum Nationalrat
und Landtag find in Ruhe verlaufen . Di ; W- alffbsteiligung war nach
den bisher vorliegenden örllichen Eroebnisien gering . D>« Sozial -
demokraten haben eine überwiegende Mehrheit erlangt , insd/and . r ;
im bisherigen Atsiimmunargebiet .

Der Reichstag Hot am Montag zunächst den deutsch - chinesi -
sehen Friedensverträge dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen und
darauf die Besprechung der Interpellation betr . die Ermordung des
unabhängigen bayerischen Landtagsabgeordneten Gareis fortgesetzt .

Abi . Vazille ( Dn. ) : Die Beratung dieser Interpellation ist so-
lange zwecklos , bis es der Polizei nicht gelungen ist , die Schuldigen
an . dieser Tat aufzuspüren . Was in aller Welt kann die Reichs -
regierung veranlassen , einer solchen Interpellation den Vorzug
zu geben vor vielen dringenderen Beratungsgegenstönden , z. B.
Oberschlesien ? Die Tat wird der Regierung Knhr nur deswegen
in die Schuhe geschoben , weil diese Regierung sich als Turm der
Ordnung erwiesen hat . Die Regierung

Kohr , der Stolz und die Zierde Bayerns ,
wird sich durch keine Angriffe beirren lassen . Es ist aber ohne Bei -
spiel in der Geschichte , daß ein bürgerlicher christlicher Reichskanzler
so offen wie vorgestern Herr Wirth die Ziele einer Partei fördert ,
welche die Religion und die Gesellschaftsordnung gewaltsam um¬
stürzen will . ( Huhu - Rufe links . ) Von Versuchen , die Reichseinheit
zu zerstören , Hobe ich in Süddeutschland nichts bemerkt . Die einzige
Rede , welche diesem Zwecke dienen könnte , war die gestrige Rede
des Reichskanzlers . ( Sehr gut ! rechts . ) Ich wollte eigentlich den
Herrn Reichskanzler rein ironisch behandeln , habe aber im Interesse
der Würde des Reiches davon Abstand genommen . Die Liebe zur
Heimat ist nirgends so heiß wie in Süddeutschland . Im Interesse
der Heimat und des Reiches hätte ich gewünscht , daß mein Urteil
über diese Regierung hätte anders lauten können . ( Lebhafter Bei -
fall rechts . )

Abg . von Schach <D. Dp. ) : Wir verurteilen den Mord an dem
Abg . Gareis ganz besonders , weil er ein Meuchelmord ist . Bis -
her ist aber kein Beweis dafür erbracht worden , daß es sich um einen
politischen Mord handelt . Die Regierung Kohr hat alle Vorbereitun -
gen zur polizeilichen Verfolgung des Täters getroffen . Für die
Sühne des Mordes ist ollein das Gericht zuständig . Wir mißbilligen
die Auswüchse der Presse . Ein Grund Ihrer Abneigung ( nach links )
gegen die Einwohnerwehren besteht darin , daß sich auch Arbeiter
darin befinden . Sie wollen einen Gedankenaustausch des Arbeiters
mit dem Bürger oerhindern . Der Reichskanzler hat in seiner Rede
seine anfangs aufgestellte Regel , man dürfe nicht in ein schwebendes
Verfahren eingreifen , nicht befolgt . Man mußte dabei den Eindruck
bekommen , als sei der Mörder bereits gefaßt , habe eingestanden , die
grausige Tat begangen zu haben , und habe feine Motiv « genannt .
Die Rede des Reichskanzlers ließ vollkommen jede Objektivität ver -
missen . Mit Entrüstung hat er sich gegen die Ausschreitungen der
Rechtspresse gewandt , für die der Linkspresse hat er aber keinen
Tadel übrig gehabt . Diese Interpellation ist nur ein Mittel zur
Großzüchtcrei der Leidenschaften . ( Beifall rechts . )

Abg . Hamm iDem . ) : Reichsgesinnung und Reichsachtung müssen
errungen werden . Unser Volk fordert Gerechtigkeit , statt dessen

lteß es auch der Reichskanzler au dem Streben nach Gerechtigkeit
fehlen :

Steine statt Brot ! Im Falle Gareis — man kann dem Ermordeten
ehrliche Ueberzeugung und ehrlich « Absicht nicht absprechen — wäre ,
nachdem für die Feststellung des Mörders gar keine Anhaltspunkte
gegeben sind , Schweigen geboten . Daran hat es besonders die
Linkspresse fehlen lassen . Der Gedanke des Selbstschutzes in
Beyern wurde verstärkt durch die Möglichkeit eines Zusammen -
gehens der deutschen linksradikalen Elemente mit den russischen
Volschewisten . Heute sind es wieder kleine Haufen , die Haß wider
Haß predigen . Der Reichskanzler hat sie in seiner letzten Rede ge -
brandmarkt . ( Widerspruch rechts . ) Es bleibt eine ernste Frage :
Was haben die Verantwortlichen in Bayern — und es gibt keine
Unverantwortlichen — im bayerischen Landtage getan , um die

Derhältnifie , die seit den Sapp - Tagen dringend einer Reinigung
bedürfen ,

zu ändern ? Wir wollen versöhnend und ausgleichend wirken , sowohl
nach rechts als auch nach links . Was hat die Deutschnationale
Volkspartci bei uns zur Befriedigung der öffentlichen Meinung und
zur Ausrottung des Radauantiscmitismus , dieses cchlimmstcn Aus -
wuchses der politischen Agitation , bisher getan ? Was ist auf Ihrer
Seite weiter geschehen gegen die wüsten Beschimpfungen der Reichs -

i .

. . . . .. . . . .

.

D' e osterreicknscbe Äaluneltskrise . Der Hauntausichuß Hot au ? >
Lorschlag des Abgeordneten Seidel ( Ehristl . Saz . ) den W' ever !

Polizeipräsidenten Schober mit der Bildung des Kabinetts beauftragt . 1

«106 Milliarüen Iahresbeüarf !
Der Reichsrat hielt am Montag abend unter Vorsitz des Mi -

nisters Dr . Gradnauer ein « öffentliche Sitzung ob . Den aus
Cfiaß - Lothringen verdrängten Beamten , die über 10 Jahre im Landes -
dienst gewesen sind , soll zunächst fünf Jahre lang Warte -
ge l d gezahft werden . Vom 60. Lebensjahr tritt die P e n s i o n i e-
r u n g «in . Beamte , die noch nicht 10 Jahre im Dienst waren ,
sollen kein Wnrtegeld , sondern ein Uebergangsgekd bekommen .
Ferner sollen die beireffenden Beamten verpflichtet sein , «in Amt
voin gleichen Ranae auch dann einzunehmen , wenn das Dienstein -
kommen geringer ist .

Der Reichsrat genehmigte abermals eine Anzahl Nachtrags -
etals sür 1921 . Im Etat des Auswärtigen wurden zehn
Millionen gestrichen . Ministerialdirektor v. S ch l i e b e n er .
Närte preußischen und bayerischen Einwendungen gegenüber namens
der Reichsregierung , daß eine Erhöhung der in den Etat
eingestellten Ausgaben für die Schutzpolizei nicht in Aussicht ge -
stellt werden könne .

In den Etat des Arbeitsmini st eriums wurden für die

Erwerbslojenfürsorge weitere 200 Millionen Mark eingc -
stellt , so daß die Gefaintausgaben Im Etatsjahr 1921 für diese Zwecke
sich auf 12 0 0 Millionen belausen .

Der Berichterstatter zum Hauptetat , Ministerialdirektor Sachs ,
hob hervor , die Erwartung habe sich nicht erfüllt , daß der Nach -
tragsetat Ersparnisse bringen werde , er bringe vielmehr

Mehrausgaben von insgesamt 17 . 7 Milliarden Mark .
Sollen die Reparationsleistungen voll erfüllt werden , so beträgt

der Iahresbedars 106 Milliarden Papierinark .
Dazu kommt der gesamte Fehlbedorf für 1921 mit 63,5 Milliar -
den unter Hinzurechnung des Fehtbedarfs des außerordentlichen
Etats . Borousges . ' tzt , daß der Kursstand der Mark sich nicht ändert ,
müßte also für 159,5 Mill iarden Deckung gefunden werden .

Der Reichsrat nahm ferner noch den Gesetzentwurf über die
Lohnsteuer an . Danach Ist be ! Einkommen bis 21 000 M. die
Steuer durch den tohnadzuq von 10 Pro - , , als getilgt anzusehen ,
und nur bei «inein böheren Einkommen sindet eine besondere
Dermffooung statt . Die V- rreckmung der einhehollenen Betröge
gegenüber der endgültigen Steuer erfolgt später .

GkMaltige Zuschüsse für üas Zernfprechwefen
In einem Vortrage , den der Staatssekretär B r e d o w am Man -

tag ig Nauen cinren Neichotavsodgeordneten onläßttch einer Besich -
ffaung dkv Funkevielenropyie hielt , k�m er u. o. auf die ungeheuren

Züsch ü sie zu sprecken , die dos Fernsprechwesen in Deutschland
o- i » den Mitteln der AUnewciuheit erfordert , und zwar täglich 2t <

Millioicn Mark ! De ungeheure Mehrheit der Bevölkerung , die sich
einen F . - msmrch� n i ch t' l e , st e n kann , muß also aus ihren
Steuern die Inhaber der Fernwrechanschlüsie mit unterstützen .
IraeiVi vn G- - " - a�irrftor . der seinen Anschluß für Zehntousende
- n Gelnrächen im Jahre in Anlxr - h nimmt , werde » !o mehrere

lausend Merk geichenkt . Mit vollem Recht verlangte der Staatssekre -
tar , daß der Rcich - ta ? diesem Zustande durch die baldige Verabschie -

dung des Fcrnsprcchzesetzcs ein Ende macht .

regicrung , die in ihrer Schädlichkeit gerade bei den primitiven , ein -
fach denkenden Leuten ernst genommen werden ? Wie lang « soll
die Bedrohung der Ordnung auch aus den Reihen der Sozia -
listen noch währen ? Die sozialistischen Führer sind heute nicht
mehr so Ichwach , daß sie des Ablenkungsmittels Generalstreik be -
dürften . Wir rufen mit dem Reichskanzler alle auf zu gememsan ? em
Tun , die eines guten Willens sind . ( Beifall bei den Demokraten . )

Abg . Remmele ( Komm. ) : Nicht Parlamentsbeschlüsse und Reden
schaffen solche Borfälle wie die bayerischen aus der Welt , das können
allein die realen Machtmittel der Arbeiterschaft . Die Versicherungen
des Reichskanzlers und der bayerischen Regierung sind nur tönende
Phrasen . Wie kann man die Kommunisten der Vergiftung der
politischen Atmosphäre in Bayern anklagen , während

seil vielen Monaten in Bayern kein kommunistisches Blalt

erscheinen , keine kommunistische Versammlung , nicht einmal eine
Vorftandssitzung weniger Personen stattsinden darf ? Eine Partei -
konferenz , die sich aus diesen Gründen auf württembergischen Boden
begab , wurde von der bayerischen Polizei dorthin verfolgt und die
Teilnehmer verhaftet . Jeder Brief an Personen , die kommunistischer
Neigungen verdächtig sind , wird geöffnet und des Inhalts beraubt .
Von den 7 kommunistischen Landtagsabgeordneten sitzen 4 im Ge -
fängnis . Wenn es sich um die Taten von rechts handelt , spricht man
hier von Vergessen und Versöhnung : als man aber in der vorigen
Woche von der Amnestie sprechen wollte , wo es sich um Vergehen
der Arbeiter handelte , hatte man kein Gefühl für Versöhnung . Des -
wegen sage ich, von dem Reichstag und der Reichsregierung haben
wir eine Abänderung der skandalösen Zustände nicht zu erwarten .
Erst nach dein Siege der Arbefterschaft werden sich die Berhältnifie
andern . ( Beifall bci den Kommunisten . )

Vizepräsident Dr . Bell kommt auf einen , auf der Pressetribüne
nicht verstandenen Zwischenruf des Abg . Hoffmann ( Komm . ) zurück :
Sie lügen wie die Teufel und schwindeln aus Prinzip ! , und ruft
den Abgeordneten für dieses berühmte , wenn auch unbewußte Zitat
aus dem Sprachschatz des bayerischen Preußenfrefiers Dr . I . V. Si gl
zur Ordnung .

Abg . Dr . Pseifser ( Z. ) : Die Reichseinheit kann nicht gedeihen ,
wenn Mißtrauen waltet gegen die Politik öer einzelneu Länder .
Nur mit gegenseitiger Achtung und gegenseitigem Verständnis ist
die Wiederausrichtung des ganzen Volkes möglich . ( Beifall . )

Abg . Eifenberger lBayer . Bauernbnnd ) : Wenn die Sozial -
demokraten in die Regierung Kohr eingetreten wären , wäre vieles
von den bedauerlichen Geschehnissen vermieden worden . Wir
Bayern sind gute Kerle ( Heiterkeil ) , alles , was Bayern in schlechten
Geruch gebracht hat , ist von Richtbayern verübt worden .

Rnhe und Ordnung darf nicht das Mistbeet sein , wo die Reaktion
sonderbare Blüten treibi .

lÄroße Heiterkeit . ) Wenn bei einem neuen Kommunistenputsch die
Landbewohner waffenlos sind , so werden sie sich sagen , daß sie das
den norddeutschen Säbelrasslern verdauten , die den ursprünglichen
Charakter der Einwohnerwehren verhunzt haben . ( Sehr wahr !
links . ) Die Festzügs der Einwohnerwehren in München und die
Reden dßbei waren eine törichte Provokation . Ich bin kein Freund
der Juden , aber die Rassenverhetzung der Deutschnationalen findet
bei den Bauern keinen Anklang , denn wir wissen , daß die
Junker früher die Bauern viel schärfer ausgesogen haben als die
Juden . Wir müssen alle zusammenstehen , um

Demokratie und Republik

zu schützen . ( Lebhafter Beifall links . )
Abg . Soldmann <11. Soz . ) : Wenn man sieht , daß Mörder nicht

gefaßt worden sind , die mon hätte fassen können , dann kann man

auch wenig Vertrauen haben , daß der Mord an Gareis gesühnt
wird . Bei revolutionären „ Mördern " hingegen arbeiten die Ge -
richte mit affenartiger Geschwindigkeit . Wir verlangen Gerechtig -
keit und wünschen , daß man nicht über polittsche Morde hier so leicht
hinweggeht . Es handelt sich bei dem Streik in Bayern um einen

Demonstrationsstreik gegen den politischen Meuchelmord , der das
Produkt einer wochenlangen nationalen Pressehetze ist . ( Beifall bei
den U. Soz . )

Damit schließt die Besprechung . Dienstag 1 Uhr : Kleine Vor -

lagen , Reichsmietengcsetz .
Schluß 8 Uhr .

Deutfthvölkische Katholikenhetze .
In Staßfurt spielt ein gewisser vom Katholizismus

zum Protestantismus übergciretener H o t t e n r o t t in der

antisemitschcn Bewegung eine Nolle . Er fühlt sich berufen ,
dem deutschoöltifchen Schutz - und Trutzbund Konkurrenz zu

machen , indem er in nicht mehr ganz neuen Gedankengängen
das Judentum für sämtliche schlimmen Folgen des Welt -

krieges verantwortlich macht . In einer Erwiderung auf die

Ausfälle des Hottsnrott wurde von katholischer Seite auf die

Abtrünnigkeit disses Antisemitenhäuptlings von seiner Reli -

gion hingewiesen . Das „ Staßfurter Tageblatt " , das Organ
der dortigen Reaktion , antwortete hierauf mit folgenden gc -
schmackvollen Ausführungen :

Weil Hans Hottenrott von katholischen Eltern geboren , getauft
und erzogen wurde , darf er also nach Ansicht der Katholiken niemais

seine Religion wechseln , wenn er überzeugt ist , daß der Kalholizlsmrs
die Lehre von Räubern . Mördern , Giftmischern . Betrüge : » und

Spitzbuben ist . Wenn ein Protestant oder Jude — oder Muhamr -
daner katholisch wird , dann jubelt die ganze katholische

August inerpresse und schreibt : „ In den Schoß der allein

seligmachenden Kirche zurückgeführt ! " Wenn aber ein Katholik aus

gewichtigen Gründen Protestant wird , dann sauchen all «

schwarzen Kuttenträger und P soffen und schreien

„ Apostata ! " Die K u tte n h e n g st e bilden sich «in , in ihre Arme

dürfe ' man wohl hinein - , ajer nicht aus diesen herausschlüpsen . Wer

hineinschlüpst , ist gesegnet , wer heraus will , ist v - r s l u ch t — .

Diese Ausführungen sind besonders geeignet , die dem

rechten Zentrumsflügel angehörenden Katholiken
über die Achtung aufzuklären , deren sie sich bei den Deutsch -
völkischen zu erfreuen haben . Die schlimmsten antisemitischen
Pöbeleien werden durch diese Veschinutzung der katholischen

Konfession in den Schatten gestellt . Die ganze Kampfmethyde
dieses sauberen Organs aber zeigt , wie widerlich es jedem an -

ständig empfindenden Menschen sein muß , Glaubens -

fachen in den persönlichen Meinungskampf
hineinzuziehen . _

Die sschsischon Deulschnalionalen haben im Landtag eine An -

frage gestellt , ob es richtig fei , daß das Innenministerium der

Polizei zu d; r Haussuchung in den Geschäftsstellen der Deuisch -
nationalen Volkspartei ( von der wir seinerzeit Mitteilung gemacht
haben . D. Red. ) , Anweisung gegeben habe , und ob die Schupo auf -

gefordert sei , bei Mangel ausreichenden Verdachtes diesen künst -

lich durcb Arbeit von Polizeispitzeln zu beschaffen ? Ein «
dümmere Anfrage ist wohl kaum in einem Landtage gestellt worden .

Selbst D e n t s ch n a t i o n a l e werden wissen , daß ein Ministerium

sich niemal « zu einer ebenso lächerlichen wie provokatorischen An -

weisung bcreitfinden wird . Diese Anfrage ist der Ausfluß des

Haffes , dessen sich die sozialistische Regierung Sachsens bei den

bürgerlichen Parteien ersreut , .



OewerMajwbewegung
Der kommunistische Erwerbslosenkrawall .

Reben einem Aufruf der Erwerb - loseniäte brachte die „ Rote
Fahne ' am lponntag die Parole heraus für d i e g e st ri g e D e -

mon st ratio » am E n a e l u f e r. Nachdem bereits zweimal
hintereinander das Gewerkschahshaus und die darin tätige « Ge -
werkschaftsbureaukratie ' , die . Gewerkschaftsbonzen ' persönlich , das

Ziel dhr kommunistischen Erwerbslosen » . Aktionen " waren und sich
herausgestellt hatte , daß Unorganisierte unter Drohungen
und Tätlichkeiten die Gewerkschaftsführer gewaltsam zur Rechenschaft

zogen , war nichts natürlicher , als daß die Verwaltung des Gcwerk -
schaflShaui ' eS gewisse Sicherheitsmaßnahmen traf . Diese hatten die

Wirkung , daß am Freitag die Folgen des am Dienstag beschlosienen
Ultimatums ausblieben .

Die . Rote Fahne ' erblickte in dem . Selbstschutz der GeWerk -
schaftskommission gegen Arbeitslose ' eine unerhörte Beeinträchtigung
der kommunistischen Aktionsfreiheit und schrieb in der ihr eigenen
Wahrheitsliebe :

. Die GewerkfchaftSbureaukratie versucht also ihre Drohungen
wahr zu machen und gegen hungernde Erwerbslose brutale Gewalt
anzuwenden . . '

Die Anwendung brutaler Gewalt reklamiert sie als
Vorrecht ihrer in kommunistischen , Sinne bearbeiteten Schützlinge .
In dieser Auffassung bekundet sich verzweifelte Verlegenheit gegen -
über den Moskauer Anforderungen .

Gestern war die große Aktion . Sammelpunkt war der

Mariannenvlatz . Zunächst kam eine Abordnung zur Berliner
GewerlfchaftSkommission mit der Einladung , zum Marianiienplatz
mitzukommen , um dort Rechenschaft abzulegen über die 10 Punkte .
und die Gleichberechtigung der Unorganisierten
anzuerkennen . Die wenig verlockende Einladung wurde mit der

Begründung abgelehnt , daß die Gewerkschaften lediglich ihren Mit -
gliedern gegenüber verainwortlich sind und keine Veranlassung
haben , in Versammlungen zu sprechen , deren Veranstaltung und
eigentlicher Zweck , wie auch deren Zusammensetzung ihnen un -
bekannt ist .

Gegen 12 Uhr mittags kam der Fug vom Mariannenplatz ins
GewcrkschastshauS . Die Zugänge zum Saal wurden gewaltsam
geöffnet und zunächst eine Konferenz von Betriebsräten der Transport -
arbeiter gesprengt , wobei verschiedenen Konferenzteilnehmern Hut
und anderes abhanden ' kam .

Als Vertreter der Berliner Gewcrkschaktskommission , die im
Gewerkschaftshaus daS Hausrecht hat , machte Genosse S a b a t h
darauf aufmerksam , daß das HauS nur organisierten
Arbeitern zu VersainmluugZzwecken zur Verfügung steht .
Sabath wurde dann aus seinem Bureau geschlepvt und ge «
schlagen , so daß er eine zwei Zentimeter lange Kopfverletzung
davontrug und ihm die Hand , die er zum Schutz deS Kopfes erhob ,

zerschlagen wurde . Von den beiden Geikössen , die ihm zu Hilfe
kamen , wurde der Genosse Hoppe übel zugerichtet , während der
Kassierer der Asphalteure naiv Waffen visitiert und bei
dieser Gelegenheit total ausgeplündert wurde . Daß
Fensterscheiben und anderes in dem vollständig neu renovierten
Gewerkschaftsbaus demoliert lvurden , sei nur nebenbei bemerkt . —

. Die brutale Gewalt der GewerffchaftZburemikratie gegen die

hungernden Erwerbslosen ' — die nur etliche Knüppel mitgebracht
hatten , ging nun wiederum so weit , daß die . Bonzen " nunmehr
nach der Schutzpolizei riefen .

Die Versammlung der . friedlichen ' Demonstranten hatte in -
zwischen weitergetagt und schickte eine Vertretung zu den Gewerk -
schafien , um den Abzug der Schutzpolizer zu veranlassen .
Dieses bescheidene Verlangen mußte diesmal denn doch abgelehnt
werden , selbst aus die Gefahr hin , daß der . Roten Fahne " eine
derartige Rücksichtslosigkeit tadelnswert , erscheint .

DaS ist so die neue kommunistische Taktik zur
Bekämpfung der freien Gewerkschaften .

Da die Fruktifizierung de § Arbeitslosenelends zu parteipoliti¬
schen Zwecken mit derartigen Mitteln jetzt zweifelsfrei feststeht , sind
die Gewerkschaften gezwungen , alle zur Abwehr geeigneten
Maßnahmen zu ergreifen .

Die . Freiheit ' scheint inzwischen eingesehen zu haben , daß der
. Vorwärts ' die Dinge von vornherein richtig beurteilt und sie
keineswegs »aufgebauscht ' hat .

Jeder vernünftig denkende Arbeitslose muß sich sagen .
daß an seiner Lage dadurch nichiS geändeit wird , wenn den Ange -
stellten im GewerkichaflShaus die Köpfe blutig geschlagen werden ,
ihnen daö Zeug vom Leibe geriffen wird und sie um die Geld «

scheine erkeichtert werden , die sie etwa in Verwahrung haben .
. Höher ' gehts wohl nicht mehr I Hoffentlich trägt dieses Trauer -
spiel der in ihrer Verlegenheit gegenüber dem Aktionsbegehren aus
Moskau kopflos gewordenen Vaukapedisten zur Selbstbesinnung der
Gesamtheit der organisierten Arbeiterschaft bei

gegen kommunistische Machinationen . Dann war eS nicht umsonst .
•

Wie nachträglich berichtet wird , ist die Verletzung des Genoffen
Sabath derart , daß er eine leichte Gehirnerschütterung erlitt und
in seine Wohnung überführt werden mußte . Der in den Innen -
räumen und im Restaurant des Gewerkschaftshauses angerichtete
Schaden soll recht erheblich sein . — Die Polizei verhaftete sieben
Personen und mußte das Engelufer bis in die Abendstunden besetzt
halten , da sich immer wieder neue Ansammlungen bildeten .

Zum Streik der Gutsarbeiter Groh - BerlinS
wurde in einer Versammlung der Funktionäre des Gemeinde - und
Stoatsarbeiterverbandes ( Filiale Berlin ) , die am Sonntag stattfand ,
Stellung genommen . Schaum gab einen ausführlichen Bericht
über die Verhandlungen mit dem Magistrat , der nur einige geringe
Zugeständnisse habe machen wollen . Das geforderte Mitbestimmungs -
recht sei abgelehnt worden . Der Spruch des Schlichtungsausschuffes
sei im Sinne des Magistrats ausgefallen . Der Magistrat habe nun
die Verbindlichkeit des Schiedsspruches beantragt . Hierüber soll
noch beim Dcmobilmachungskommissar oerhandelt werden . Die Ar -

beiterschaft sei nun in den Streik getreten . Redner kam in seinen
weiteren Ausführungen auf die Jagd - und Landoerpachtungen zu
sprechen , wobei effheblich mehr für die städtischen Finanzen heraus -
geholt werden könnte . Die Einkommensunterschiede zwischen den
Gutsarbeitern und den höheren Gutsbeomten seien so groß , daß sich
ein starkes Mißverhältnis ergebe . Es sei dringend erforderlich , den
Weg ausgleichender Gerechtigkeit für die Gutsarbeiter durch Ver -
ringerung dieser Spannung zu beschreiten .

Der Barlohn für Tagelöhner betrage jetzt ILO M. , für Jugend -
liche 0,80 M. , Frauen 1,40 M. , jugendliche Mädchen 0,70 M. Jugend -
lichen Kräften und Frauen werde kein Deputat gewährt . Erwachsene
männliche Arbeiter haben Deputate , die man mit 5000 M. jährlich
bewerte . Rur etwa 45 Proz . der Arbeiter erhalten Deputate .

Dagegen gewähre man den Oberinspektoren , Ad -
ministratoren und Güterdirektoren ein Gehalt von
10 200 bis 25 000 M. Dazu 50 Proz . Teuerungszulage , so daß
15 300 bis 37 500 M. bezahlt werden . Dazu kommen noch Tantiemen
vom Rohertrag . Für Deputate würden 2800 M. in Abzug ge¬
bracht . Als Deputate werden gewertet : freie Wohnung von 4 bis
14 Zimmern , Gartenland von bis zu 5 Morgen , Briketts nach
Bedarf , der 170 bis 400 Zentner beträgt , Holz 10 bis 20 Raum -
meter , Milch 3 bis 6 Liter täglich und 60 Zentner Kartoffeln . Man
könne den Gesamtwert dieser Deputate von 8085 bis zu 27 000 M.
schätzen : ste würden aber nur mit 2800 M. als Gehalt angerechnet .
Für Güterdirektoren kämen Milch und Kartoffeln nicht in Frage ,
da sie diese nicht als Deputate geliefert bekommen . Hinzu kommen
Leistungen der Stadwerwaltung für Arbeitskräfte , die bei den Be -
amten und Festangestellten auf Kosten der Stadt zu privaten Ar -

beitsleistungen im Haushalt und Garten zur Verfügung gestellt
werden . Die Kosten dafür betragen bei der Administration in
Sptitendorf insgesamt 45 640 M. für den Administrator , den

Kassierer , ersten und zweiten Buchhalter , zwei Buchhalterinnen und
Inspektoren . Zu diesen Vorteilen kommen Gartennutzung und Be -

Nutzung von Kuffchpferden und Wagenmaterial .
Die Diskussion endete mit der einstimmigen Annahme einer

Entschließung , nach der die Versammlung den streikenden Guts -
arbeitern ihre volle Sympathie ausspricht und erklärt , sie mit allen
Mitteln zu unterstützen . Die Ortsoerwaltung wird ermächtigt , ohne
weitere Beschlüsse der Derwaltungskörperschaften zur gegebenen
Zeit Extrabeiträge auszuschreiben zur Führung des Kampfes bis

zur Entscheidung . Sie erblickt in der Aufforderung an die Organi -
sation zu Berhandlungen über Beseitigung der wichtigsten sozialen
Bestimmungen des Tarifvertrages ein Gegenultimatum auf das von
den Gntsarbeitern überreichte Ultimatum des Generalstreiks und
wird das weiter Nötige veranlassen .

Beschlossen wurde ferner , in einer Funktionärkonferenz des ge -
samten Lohnkartells über den Streit zu verhandeln .

Drohende Aussperrung iu der HaNeschen Metallindustrie .
Seit dem 10. Juni befinden sich die Modelltischler der Hallischen

Maschinenfabriken wegen Lohnstreitigkeiten im Ausstand . Die Zu-
geständnisse der Arbeitgeber lehnten die Tischler ab . Die Arbeit -

geber haben nunmehr eine allgemeine Aussperrung in der Metall -
industrie beschlossen , falls die Arbeit nicht wieder aufgenommen

wM> . — Bei der TnifMdenffchen ZVgeTMnffM * ist ein so großer BV

satzmangel eingetreten , daß eine Reihe von Ziegeleibetrieben ge -
schloffen werden Müffen . _

Der Streik der Angestellken bei der Einkaufsgenoffenschast der
Bäcker und Konditoren . Berlin , Reue Königstr . 16, ist durch glänzende
Solidarität der gesamten Arbeiter des Betriebes in ein anderes
Stadium getreten . Die Arbeiter haben am Sonntag den Solidaritäts -

streik beschlossen und am gestrigen Tage ihrem Beschlüsse einmütig
die Tat folgen lassen . Die Arbeitnehmerschaft läßt sich ihre wenigen
Rechte nicht noch mehr beschneiden und sieht den Dingen Zuversicht -
lich entgegen .

Nochmals richten wir an die Angestellten Groß - Berlins das Er -

suchen , diesem Kampfe die größte Aufmerksamkeit zu schenken , vor
allen Dingen bei dieser Firma unter keinen Umständen Stellung
anzunehmen . Zentralverband der Ange st eilten .

Dem Streik der Bauarbeiter in Görlitz , der am Sonnabend

wegen Lohnforderungen ausbrach , schloffen sich gestern die Zimmerer
an , womit die Zahl der Streikenden auf 1500 stieg .

Der Deutsche Bankbeamtenlag erklärte , an dem Gedanken eines

Reichstarifoertrages festzuhalten . Die Bankbeamtenschaft sei ent -

schlössen , sich mit allen Kräften an dem wirtschaftlichen Wiederaus -
bau Deutschlands zu beteiligen , sie erblicke aber in der Erfüllung
ihrer Tarifforderimgen eine wesentliche Voraussetzung , um ihre
Mitarbeit auf diesem Gebiet zu ermöglichen .

Die ftanzösischeA Post - , Telegraphen - und Telephonbeamten
haben auf ihrem Kongreß mit 159 gegen 129 (! ) Stimmen beschloffen ,
an der Amsterdamer Internationale festzuhalten , anstatt zur Mos -

kcuer überzutreten . _

ftiie der SetriebscÄe Praxis .
§ 36 BRB . — Geschäftsführungskosten des Betriebsrats .

Zu der diesbezüglickien Enticheidung in Nr . 271 hes . Vorwärts "
vom " 11. Juni teilt nn ? die in Frage kommende Firma — die
Siemens u. Halske A. - G. — mit . daß sie den angegebenen Be -

iibwerdeweg bei - briiten und der Polizeipräsident daraufbin die

folgende gegenteilige Entscheidung getroffen hat ( Abt . II

Tagebuck Nr . 416 II i. 21. 6. 4. 21 ) :

. Zukolge Ihrer Beschwerde vom 26 . Februar d. I . wird die
mit dieser angeiocklene Entscheidung des Herrn GewcrberatS zu
Spandau vom 26 . Januar d. I hiermit aufgehoben und dahin
entschieden , daß Sie nicht vetpflichtet sind , dem Angestelltenrate
Schreibmaterial für die Anferlignnn einer namentlichen Liste aller

Angestellten unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . Diese Eut -

scheidung ist endgültig . "
Gründe : Einer namentlichen Liste bedarf die Arbeitnebmer -

Vertretung nur zur Ausstellung der Wählerliste , und auch in diese

sind nicht alle Arbeitnehmer de § Betriebes , sondern nur die wohl -

berechiigten aufzunehmen . Es kann schon im allgemeinen nicht als

zutreffend anerkannt werden , daß die Bctricbsvertre�ungen zur
Durchführung der ihnen durch daS BetciebSrätegesetz zugewiesenen
Aufgaben einer namentlichen Liste aller Arbeitnehmer des Betriebes

benötigten ; noch viel weniger kann aber ein Bedürfnis hierfür in

ihrem Betriebe als vorliegend erachtet werden . Denn zur Auf -

stellung der Wählerlisten werden dem Wahlvotstande unbestritten
alle erforderlichen Unterlagen bereitwilligst zur Verfügung gestellt
und eine Kontrolle darüber , ob eine bestimmte Person zu den An -

gestellten des Betriebes gehört , ist den hierzu Berufenen dadurch

ermöglicht , daß jeder Angestellte Ihre ? Betriebes einen von der

Firma ausgestellten Ausweis in den Händen hat , der die Fest -
stellung der Person weit bester ermöglicht und sicherer treffen läßt ,
als sich dies durch eine vom Angestelltenrate geführte Liste , die nur
schwer oder überhaupt nicht auf dem laufenden zu erhalten sein
würde , erreichen ließe . Die Aufstellung und Weitersührrmg einer
namentlichen Liste durch den Angestelltenrat würde einmal etwaigen
Zweifeln und Irrtümern nicht mit Sicherheit vorbeugen , solche viel «

mehr leicht erst herbeiführen , und würde zum anderen einen sebr
beträchtlichen und bei der vorhandenen Einrichtung der Geschäfts�
führung ( Karthotek und Personalausweise ) entbehrlichen Aufwand
an Zeit und Schreibmaterialien verursachen , was gerade in der

gegenwärtigen Zeit vermieden werden muß . Es kann daher vor »'
liegendenfalls nicht anerkannt werden , daß die Bereitstellung der
Schreibmaterialien für derartige Listen ,u den vom Arbeitgeber zu
tragenden notwendigen Kosten der Geschäftsführung de « Angestellten -
ratS gehört . "

'
In Vertretung : gez . Hoffmann .
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